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Scuol La Regenza grischuna sustegna la  
renovaziun da la Punt Gurlaina a Scuol cun 
ün import da 420 000 francs. In connex  
cun quista contribuziun vain la punt missa 
suot protecziun da monumaints. Pagina 7
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S-chanf In der Serie «Die schönsten Hotels 
der Schweiz» wird auch die Villa Flor in 
S-chanf vorgestellt. Was steckt hinter der 
Bezeichnung «Haustraum einer Engadiner 
Schwalbe»? Wir verraten’s auf  Seite 12
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. S. Am Ostermontag mit dem Zug von  
uzern bis nach St. Gallen: Können Sie mit 
em Geografie-Quiz die Orientierung in der 
ügeligen Landschaft behalten? Testen Sie 
hr Wissen im P. S. von heute.  Seite 12
Klimawandel zwingt zum Umdenken 

t

Kürzlich wurden die Resultate 
des Projekts Hydro-CH2018 zu 
Schweizer Gewässer im Klima-
wandel vorgestellt. Gleichzeitig 
gab die Gemeinde La Punt 
 bekannt, dass sie für den  
Chamuerabach das Ökolabel 
«Gewässerperle Plus» anstrebt. 
Zwei Geschichten, ein Thema.

JON DUSCHLETTA

Noch muss die Schweiz keinen generel-
len Wassermangel fürchten. Dennoch 
sind die Auswirkungen des Klimawan-
dels auf das Wasserregime für die Ver-
fasser der Studie Hydro-CH2018 un-
übersehbar: Einerseits kann Wasser je 
nach Region und Jahreszeit auch in der 
Schweiz knapp werden, und anderer-
seits werden heftigere Niederschlags-
ereignisse vermehrt zu lokalen Über-
schwemmungen führen. Oder anders 
ausgedrückt: «Der Klimawandel wird in 
Zukunft zu einem anderen Umgang 
mit Wasser führen.»

Zu diesem Schluss kommt das For-
schungsprojekt Hydro-CH2018 – «Hy-
drologische Grundlagen zum Klima-
wandel». Dieses wurde im Auftrag des 
Bundesrates und unter der Leitung des 
Bundesamtes für Umwelt (Bafu) vom 
National Centre for Climate Services 
(NCCS) durchgeführt. Die Forscher 
schlagen Alarm und weisen darauf hin, 
dass die Auswirkungen des Klimawan-
dels auf die Gewässer der Schweiz viel 
grösser seien als bisher angenommen: 
«Ohne Klimaschutzmassnahmen wird 
egen Ende des Jahrhunderts im Winter 
m Schnitt 30 Prozent mehr Wasser in 
en Flüssen sein, im Sommer aber 40 
rozent weniger als bisher.» Zudem 
önnte die Wassertemperatur in Flüs-
en und Bächen im Sommer um rund 
ünfeinhalb Grad Celsius steigen. Wür-
en Klimaschutzmassnahmen, wie sie 
eispielsweise im revidierten CO2-Ge-
etz vorgesehen sind, ernsthaft durch-
esetzt, so würden Veränderungen zwar 
oderater, aber immer noch mit deutli-

hen Folgen für die Umwelt ausfallen. 
mdenken ist auch in der Plaivgemein-
e La Punt Chamues-ch angesagt. So 
oll der noch bis vor 20 Jahren zur Ener-
ieerzeugung genutzte Wildbach Cha-
uera neu das Öko-Gewässerlabel «Ge-
ässerperle Plus» des WWF erhalten. 
Vorreiterin war diesbezüglich die 
emeinde Bever, welche im letzten 

ahr für den naturnahen Beverinbach 
om WWF als erste Schweizer Gemein-
e überhaupt das Label «Wild River» 
rhielt. Dieses Qualitätslabel für «weit-
ehend unberührte und im Idealfall 
on der Quelle bis zur Mündung un-
erbaute Flüsse» ist zwischenzeitlich 

n das Label «Gewässerperle Plus» um-
etauft worden und wird vom Verein 
ewässerperlen verwaltet. Will La 
unt für den Chamuerabach das Label 
rhalten, so ist der Rückbau verschie -
ener Kraftwerksanlagen aber un-
mgänglich. 
Beide Geschichten, die zum Projekt 
ydro-CH2018 und die zum angestreb-

en Ökolabel für den La Punter Cha-
uerabach gibt’s auf Seite 3
er Klimawandel wirkt sich unter anderem auf Gewässer aus, beispielsweise auf die Verfügbarkeit von Wasser im 
ahresverlauf. Im Bild der Spölbach vor Zernez.  Foto: Jon Duschletta
Che bels muma

r sich die Fähigkeit erhält
u erkennen, wird nie alt w
Zernez  
estet doch
Die Gemeindeschule Zernez wird 
an den Corona-Flächentest nun 
doch teilnehmen. Der Schulrat 
ist auf seinen Entscheid vom 
März zurückgekommen. 

RETO STIFEL

Im März hat der Schulrat der Gemeinde 
Zernez entschieden, nicht an den frei-
willigen Schultestungen im Zusam-
menhang mit der Corona-Pandemie 
teilzunehmen. Verschiedene Eltern ha-
ben sich gegen diesen Entscheid mit ei-
ner Unterschriftensammlung gewehrt. 
Innerhalb von drei Tagen haben 105 
betroffene Eltern und weitere 115 Ein-
wohner von Zernez einen offenen Brief 
unterzeichnet mit der Forderung, der 
Schulrat solle auf den Entscheid zu-
rückkommen. Mit Erfolg. Anlässlich ei-
ner ausserordentlichen Sitzung vom 
Mittwoch hat der Schulrat beschlossen, 
nun doch grünes Licht für die Tests zu 
geben. Dies aufgrund der Unter-
schriftensammlung, die zeige, dass der 
Wunsch nach solchen Tests offenbar 
gross sei. Gemäss Schulratspräsident 
Beat Schärer sollen die freiwilligen Tes-
tungen bereits im Laufe der nächsten 
Woche starten, zuerst aber müssten die 
Eltern die Teilnahme ihrer Kinder 
schriftlich bestätigen. Die Impf- und 
Teststrategie des Kantons sieht neben 
Betriebstestungen auch wiederholte 
Testungen in den Schulen mittels so-
genannter Spucktests vor. Im März ha-
ben 95 Prozent aller Volksschulen und 
sämtliche Mittelschulen mit den Tests 
begonnen. 
ints!
Gnir valütà be a man 
da la culur da la pel
,  
erden.»

Foto: Reto Stifel
azzissem La majorità da la glieud in 
vizra cugnuoscha razzissem pelplü be 
ur da las medias. Grondas uondas ha 
er exaimpel chaschunà il cas da 
eorge Floyd. L’American da pel s-chü-

a es mort dürant si’arrestaziun tras la 
ulizia a Minneapolis i’ls Stadis Units 
a l’America. Davo sia mort haja dat in 

uot il muond protests cunter violenza 
a pulizia e razzissem. Ma co esa in-
omma per üna persuna da gnir valü-
ada be a man da sia culur da la pel? 

adlaina Janett deriva da la Sri Lanka. 
lla es creschüda sü a Tarasp in Engia-
ina Bassa ed abita intant a Turich. El-

a ha ün’aigna pratcha sco duonna da 
art e massöra d’ayurveda. Causa sia 
el s-chüra è’la adüna darcheu statta 
onfruntada cun razzissem. Per ella es 

inchün svess patrun d’esser ün 
sen. (fmr/ane) Pagina 7
ermafrost schrumpft 
wegen Wärme
Naturgefahren Die letzten Messungen 
des Schweizer Permafrostmessnetzes Per-
mos zeigen, wie die hohen Tempe -
raturen dem Permafrost immer stärker 
zusetzen. Der frühe Wintereinbruch mit 
Schneefall und die warmen Lufttem-
peraturen, welche im Winter 2019/20 
höher waren als in den letzten Jahren, 
führten zu einer schnelleren Erwärmung 
des Untergrundes. Die Blockgletscher 
fliessen dadurch immer schneller ins Tal, 
was die Gefahr von Murgängen und Fels-
stürzen eindeutig erhöht. (av) Seite 9
Fotoserie zu  
enschenrechten
usstellung «Speak Truth to Power» 
eisst die Porträtserie der Robert  
. Kennedy Human Rights Foundation, 
elche seit März im Lyceum Alpinum 
uoz ausgestellt ist. Mit Schwarz- 
eiss-Porträts und Audiodes krip tio -

en werden wichtige Menschenrechts-
ktivisten und deren Geschichten vor-
estellt. 

Die Ausstellung wurde am Donners-
agnachmittag von der ersten Sekun-
arklasse der Scoula da La Plaiv be-
ucht. Durch die Ausstellung wurde 
ie Klasse vom Schulleiter des Ly-
eums Alpinum, Christoph Wittmer, 
eführt. Die Schülerinnen und Schü-

er hörten den Lebensgeschichten ge-
pannt zu und diskutierten später 
uch selber über verschiedene The-
en wie Geschlechtergleichstellung 

nd Kinderrechte. (av) Seite 5



2 |   Samstag, 10. April 2021

Generalanzeiger für das Engadin 
Erscheint: Dienstag, Donnerstag und Samstag 
Auflage: 7244 Ex. (Print/Digital), Grossauflage 17 081 Ex. (WEM
Im Internet: www.engadinerpost.ch

Redaktion St. Moritz: 
Tel. 081 837 90 81, redaktion@engadinerpost.ch 
Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz
Redaktion Scuol: 
Tel. 081 861 60 60, postaladina@engadinerpost.ch 
Bagnera 198, 7550 Scuol
Inserate: 
Tel. 081 837 90 00, werbemarkt@gammetermedia.ch
Abo-Service: 
Tel. 081 837 90 80, abo@engadinerpost.ch

Zernez

Dumonda da fabrica
2021-044.000
A basa da l’artichel 45 da l'ordinaziun dava
planisaziun dal territori (OPTGR) vain public
la seguainta dumonda da fabrica:

Patrun da fabrica
Ferreira da Silva Jorge Manuel, Via Ruinatsc
18, 7500 St. Moritz

Proget da fabrica
Dumonda per permiss supplementars cun
dovair da coordinaziun:
- H2 permiss protecziun cunter fö

Lö
Chantun, Susch

Parcella
2528

Zona
da cumün

Temp da publicaziun / Temp da protesta
A partir dals 10 avrigl 2021 fin e cun ils 30
avrigl 2021

Ils plans sun exposts ad invista pro
l’administraziun da fabrica in Cul.

Recuors da dret public sun d’inoltrar in scrit
la suprastanza cumünala

Zernez, 10.04.2021

La suprastanza cumünala

E
Neue Impfgruppen freigegeben
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Corona-Pandemie Seit Donnerstag 
können sich das Gesundheits- und Be-
treuungspersonal sowie alle Personen 
ab 45 Jahre zur Impfung voranmelden. 
Die Termine werden in der Priorität der 
Gruppen vergeben, und zwar immer 
dann, wenn Impfstoff verfügbar ist. Die 
Voranmeldung soll, wenn möglich, on-
F 2020) 
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ine (www.gr.ch/impfen) erfolgen. Wer 
icht über einen Internetzugang ver-

ügt, kann sich telefonisch via Impf-
otline (Telefon 081 254 16 00) an-
elden. Die Impftermine werden nach 

egistrierung durch die Impfzentren 
ugewiesen und bestätigt; es besteht 
eine freie Terminwahl. Für die Voran-
erlag: 
ammeter Media AG 

el. 081 837 90 90, verlag@gammetermedia.ch 
ostkonto: 70-667-2

erlegerin: Martina Flurina Gammeter 
hefredaktor: Reto Stifel 
erlagsleiterin: Myrta Fasser 

edaktion Engadiner Post: Mirjam Spierer-Bruder (msb), Jon Duschletta 
jd), Marie-Claire Jur (mcj), Daniel Zaugg (dz), Denise Kley, Nachwuchs-
edaktorin
edaktion Posta Ladina: Nicolo Bass (nba), Stv. Chefredaktor
roduzent: Reto Stifel (rs); Technische Redaktion: Andi Matossi (am)
orrektorat: Birgit Eisenhut (be)
nline-Verantwortliche: Mirjam Spierer-Bruder (msb)

Scuol

Publicaziun da fabrica
in basa a l’uorden davart la planisaziun dal
territori pel chantun Grischun OPTGR (Kantonale
Raumplanungsverordnung KRVO), art. 45:

Fracziun
Ftan

Lö
Peidrettas, parcella 52810

Zona d’ütilisaziun
Zona d’abitar

Patrun da fabrica
Jürg + Rosaria Arquint , Peidrettas 13 C, 7551
Ftan

Proget da fabrica
Ingrondimaint da la terrassa

Temp da publicaziun
10 fin 30 avrigl 2021

Exposiziun
Dürant il temp da publicaziun as poja tour
invista dals plans pro l’uffizi da fabrica
(Bagnera 171, Scuol).

Mezs legals
Protestas sun d’inoltrar in scrit dürant
il temp da publicaziun a la suprastanza
cumünala.

Scuol, ils 10 avrigl 2021

Uffizi da fabrica
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el-dung wird die Krankenversi -
herungskarte benötigt. Personen der 
mpfgruppen 2 bis 4 können sich ge-

äss der Medienmitteilung weiterhin 
nmelden. Alle weiteren Gruppen wer-
en in Etappen bis Ende April zur Vor-
nmeldung freigeschaltet.  (pd)
Einl
Präs
Reg
Datum
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Zeit
13.30

Ort
Rondo

Trakt
Öffen
1. Be
Stimm
2. Ge
Besch
öffent
3. Ge
11. M
4. ES
Leistu
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5. Ge
Gesch
6. GIS
Betrie
7. Re
Verne
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9. Ab
Samm
10. Ö
Anpas
11. S
Lej: S
12. V
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13. In
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Andre
Vorsit
nfos auf www.gr.ch/impfen
St. 

Baugesuch
In Anwendung von Art.
Raumplanungsverordn
Graubünden (KRVO) w
öffentlich bekannt geg

Bauherrschaft
Ova Cotschna AG
Via Quadrellas 12
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Ova Cotschna AG
Via Quadrellas 12
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Umnutzung offene Lag
Fahrzeugeinstellhalle. R

Gesuche für koordinati
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewi

Baustandort
Via San Gian 40

Parzelle(n) Nr.
2475

Nutzungszone(n)
Äussere Dorfzone

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag
Vormittags: 08.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 U
Donnerstagnachmittag

Auflagezeit / Einspra
ab 12. April 2021 bis 
03. Mai 2021 (20 Tag

Einsprachen sind zu r
Gemeindevorstand St.
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 08. April 20

Im Auftrag der Baubeh
Bauamt St. Moritz

Region Maloja

adung zur Sitzung der
identenkonferenz der
ion Maloja

erstag, 22. April 2021

 Uhr

 Pontresina, Sela Arabella

anden
tlicher Teil
grüssung, Feststellungen und Wahl des
enzählers

nehmigung der Traktandenliste und
lussfassung über die Traktanden des
lichen und nichtöffentlichen Teils
nehmigung des Protokolls der Sitzung vom
ärz 2021
TM AG: Information Erneuerung
ngsvereinbarung Anhang C
tsponsoring“ (Gemeinden)
nehmigung der Jahresrechnung und des
äftsberichts 2020
 Oberengadin: Genehmigung
bsrechnung 2020
gionalplanung: Information regionsinterne
hmlassung Regionaler Richtplan
tainbike
gionalentwicklung / Engadin Arena:
ation weiteres Vorgehen

fallbewirtschaftung: Information
lung von Haushaltskunststoffen

ffentlichkeit der Präsidentenkonferenz:
sungen

trassenverbindung Sils Föglias – Plaun da
tellungnahme der Region
aria

ffentlicher Teil
formationen aus den Ressorts

dan, 9. April 2021

a Gilli
zender der Präsidentenkonferenz

S

twas weniger Arbeitslose

Graubünden Im März verzeichnete 
der Kanton Graubünden 1998 Arbeits-
lose, was einer Arbeitslosenquote von 
1,8 % entspricht. Gegenüber dem Vor-
monat mit 2184 Arbeitslosen ist die Ar-
beitslosenzahl leicht gesunken. Zu-
sätzlich wurden 1571 nichtarbeitslose 
Stellensuchende registriert. Zählt man 
die Zahl der Arbeitslosen und der nicht-
arbeitslosen Stellensuchenden zusam-
men, ergibt sich die Zahl der Stellen-
suchenden. Im März 2021 wurden 
3569 Stellensuchende registriert. Ge-
genüber dem Vormonat mit 3686 Stel-
lensuchenden ist diese Zahl ebenfalls 
leicht gesunken. 

Von den 1998 Arbeitslosen waren 
700 Frauen und 1298 Männer. Die 
höchsten Arbeitslosenzahlen verzeich-
neten das Gastgewerbe (483), das Bau-
gewerbe (473), der Detailhandel (130), 
das Gesundheits- und Sozialwesen 
Moritz

 45
ung für den Kanton
ird folgendes Baugesuch
eben:

erhalle zu
esteinhausung der Halle

onspflichtige

lligung

 – Freitag:
 – 11.30 Uhr
hr – 16.00 Uhr
: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

chefrist
und mit
e)

ichten an
 Moritz

21

örde
(110) sowie Verkehr und Transport 
(93). Zudem wurden 250 Langzeit-
arbeitslose gezählt. Gegenüber dem 
Vormonat mit 138 Langzeitarbeitslo-
sen ist diese Zahl stark angestiegen. 

Gesamtschweizerisch ist die Zahl der 
Arbeitslosen von 167 953 auf 157 968 
gesunken. Die schweizerische Arbeits-
losenquote beträgt 3,4  %.

Im Berichtsmonat wurde an 1949 Be-
triebe Kurzarbeitsentschädigung aus-
bezahlt. Gegenüber dem Vormonat mit 
1787 Betrieben ist die Anzahl gestiegen. 
«Diese Zahl lässt keinen exakten Rück-
schluss auf die effektiv kurzarbeitenden 
Unternehmen zu, da diese ab der jewei-
ligen Abrechnungsperiode gerechnet 
drei Monate Zeit haben, ihren An-
spruch auf Kurzarbeitsentschädigung 
bei verschiedenen Arbeitslosenkassen 
geltend zu machen», heisst es in der 
Mitteilung.  (pd)
Leserforum
Label Gewässerperle PLUS
 

 

Da hat wieder mal jemand tief in der 
Trickkiste rumgewühlt, um Geld zu ma-
chen, denn ich lese mit Schrecken, dass 
der Gemeinderat La Punt Chamues-ch 
tatsächlich ins Auge fasst, das fantasti-
sche kleine Kraftwerklein am Eingang 
zur Val Chamuera abzubrechen. Wozu? 
Um dem Tal das nutzlose Label «Gewäs-
serperle Plus» zu verleihen, eine Idee des 
WWF, der anscheinend versucht, auf 
diese Weise eine neue Geldquelle zu er-
schliessen. Ein Juwel würde untergehen, 
wer einmal einen Blick in dieses kleine 
Kraftwerk aus der Anfangszeit der 
Elektrifi zierung wirft, würde sich mit Ve-
hemenz gegen den Abbruch wehren. Ich 
habe mich bereits mehrmals für den Er-
halt und die Wiederinbetriebnahme die-
ser Perle aus dem Beginn der Indus-
trialisierung eingesetzt. Alle meine 
Interventionen wurden jeweils mit dem 
Argument der zu hohen Finanzierungs-
kosten abgetan. Stattdessen will man 
heute für eine teure und unnütze «Ge-
wässerperle Plus» 18 500 Franken* auf-
erfen und später soll für diese Augen-
ischerei jährlich jeweils 5500 Franken 
azukommen. (*Laut Protokoll des Ge-
einderates sind in den 18 500 Franken 
orabklärungen, Kandidaturdossier, Audit 
nd die Mitgliedschaft für die ersten fünf 

ahre enthalten. Anmerkung der Redaktion).
Natürlich würde der Abbruch des 
erkleins auch eine Menge Geld, ich 

ermute rund eine halbe Million, benö-
igen, und was hat man dann? Kein ein-
iger zusätzlicher Gast kommt deshalb 
n dieses einzigartige Tal, was auch zu 
offen ist, die Ruhe wäre weg, und der 
bfall wäre da. Dabei müsste man wei-
en, denn dadurch würde eine «Indus-

rieperle Plus» dem Erdboden gleichge-
acht. Das Kraftwerklein würde nach 

enovation und Wiederinbetriebnahme 
u einem Publikumsmagnet, würde der 
Energiestadt» La Punt Chamues-ch gut 
nstehen und würde erst noch – durch 
en Betrieb – etwas Geld in Form von 
tromeinnahmen abwerfen. Die Val 
hamuera leidet überhaupt nicht, wenn 
as Werklein stehenbliebe. Im Gegen-
eil, es ginge die kleine Ebene oberhalb 
er Staustelle verloren, wo die Chamuera 
äandert. Kreisen, die das Werklein als 

chandfleck in der Natur betrachten, 
ann ich sagen, dass die Strecke vom 
raftwerk zur Staustufe weit unter fünf 
rozent der Gesamtstrecke ausmacht.

Es gilt nicht nur unberührte Natur in 
ie Zukunft zu erhalten, was wir vor 
icht allzulanger Zeit mit der Absage an 
ie Repower zur Nutzung des Chamuera-
achs getan haben, sondern auch Perlen 
ie dieses Kraftwerklein, das von Anfang 
es 20. Jahrhunderts datiert. Dieses 
üsste natürlich dem Publikum zugäng-

ich gemacht werden, dazu wäre der re-
ionale Verkehrsverein gefordert. Ich 
offe sehr, es kehrt Vernunft ein, sonst 
ird dies hoffentlich spätestens bei der 
emeindeversammlung der Fall sein, 

ber der Internetauftritt des WWF in der 
ache ist trotzdem interessant und emp-
ehlenswert: wwf/gewässerperlen.

   Richard Hunziker,  La Punt Chamues-ch
trassenabtausch in Poschiavo

Regierungsmitteilung Der Kanton 
Graubünden nimmt die «Via da Li Pra-
deli» und die «Via dal Mot da la Val» der 
Gemeinde Poschiavo per 1. Juni 2021 
ins kantonale Strassennetz auf und 
übernimmt diese zu Eigentum und Un-
terhalt. Grund dafür sind die engen in-
nerörtlichen Verhältnisse von Prada, 
welche für den Durchgangsverkehr pro-
blematisch sind. Der Schwerverkehr 
nutzt schon heute die beiden Gemein-
destrassen «Via da Li Pradeli» und «Via 
dal Mot da la Val» als Ausweichroute für 
die unübersichtliche, enge Ortsdurch-
fahrt. Hinzu kommt, dass ein – 
mittelfristig notwendig werdender – 
Strassenausbau im Ortskern auf den 
Standardquerschnitt für kantonale Ver-
bindungsstrassen (4,2 Meter) nicht 
ohne Beeinträchtigung oder Abbruch 
einzelner Gebäude realisiert werden 
könnte. Im Gegenzug übernimmt die 
Gemeinde Poschiavo einen Strassen-
abschnitt der kantonalen Verbindungs-
strasse Pagnoncinistrasse zu Eigentum 
und Unterhalt. Dieser Strassenabtausch 
ermöglicht eine Umfahrung des Dorf-
zentrums von Prada.  (staka)
Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben.

Baugesuch Nr.
2021-0009

Parz. Nr.
1947

Zone
Dorfkernzone

AZ
1.0

Objekt
Pension Hauser, Via Giarsun 38, 7504
Pontresina

Bauvorhaben
Teilabbruch und Neubau gemäss ZWG Art. 7
Abs. 1 lit a) und Abs. 2 lit a)
sowie Wärmepumpe mit Erdwärmesonden
Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
H2: Brandschutzbewilligung; I1: Genehmigung
Ersatzbeitragsgesuch für nicht zu erstellende
Pflichtschutzplätze; A16: Bewilligung von
Wärmepumpen mit Erdwärmesonden

Bauherr
Catherine Manley, Grütlistrasse 50, 8002
Zürich

Grundeigentümer
Catherine Manley, Grütlistrasse 50, 8002
Zürich

Projektverfasser
Barbara Gschwend,
Architektur.Innenarchitektur, Via dals Clos 21,
7513 Silvaplana

Auflagefrist
10.04.2021 bis 30.04.2021

Einsprachen
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist zur Einsichtnahme auf der
Gemeindekanzlei auf.
Einsprachen gegen das Bauvorhaben können
während der Auflagefrist beim
Gemeindevorstand Pontresina eingereicht
werden.

Pontresina, 9. April 2021

Baubehörde Gemeinde Pontresina
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La Punt will Ökolabel für die Ova Chamuera
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Der Gemeindevorstand von 
 La Punt Chamues-ch ist gewillt, 
den Wildbach Chamuera weiter 
aufzuwerten. Angestrebt wird  
das WWF-Label «Gewässerperle 
Plus». Das Vorhaben bedingt 
aber auch bauliche Eingriffe und 
hat deswegen Kritiker auf den 
Plan gerufen. 

JON DUSCHLETTA

Die Ova Chamuera bezieht ihr Wasser 
aus verschiedenen kleinen Gebirgs-
bächen zuhinterst im gleichnamigen 
und vom an Italien angrenzenden Sei-
tental des Engadins, der Val Chamuera. 

Hier, wo Bartgeier und Adler die Flug-
bahnen kreuzen, wurde bis ins Jahr 2000 
Energie aus Wasserkraft produziert. Die 
alte Kraftwerkszentrale, aber auch die 
Wasserfassung samt Gebäude, das Was-
serschloss und eine oberirdisch geführte 
Leitung zeugen noch heute davon. Im 
Mündungsbereich zum Inn wurde der 
Chamuerabach kanalisiert und ist Be-
standteil eines rund 50 Millionen Fran-
ken teuren und zum grössten Teil von 
Bund und Kanton subventionierten Pro-
jekts zur Revitalisierung des Inns. Dieses 
befindet sich laut Auskunft des Ge-
meindeschreibers Urs Niederegger ak-
tuell in der Projektierungsphase, wofür 
seitens der Gemeinde rund 1,8 Millio-
nen Franken gesprochen wurden. Neu 
soll im Rahmen des Grossprojekts auch 
das RhB-Trassee im Projektperimeter an-
gepasst und verbessert werden.

WWF und Gemeinde teilen die Kosten
Der Gemeindevorstand von La Punt 
Chamues-ch hat am 24. März ein-
stimmig beschlossen, die Kandidatur 
zur Erreichung des Labels «Gewässer-
perle Plus» für den Chamuerabach erar-
beiten zu lassen. Die Kandidaturkosten 
werden je hälftig vom WWF und der 
Gemeinde getragen und belaufen sich 
auf je 18 500 Franken. Darin enthalten 
sind 13 000 Franken für Vorabklärun-
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en, Kandidaturdossier und Audit so-
ie 5500 Franken Mitgliedschaft für 
ie ersten fünf Jahre. 
Ausschlaggebend für den Entscheid 

es Gemeindevorstandes waren gemäss 
iederegger gleich verschiedene Aspek-

e: So das Beispiel der Nachbargemein-
e Bever, welche 2020 für den Beverin-
ach das Vorgängerlabel «Wild River» 
rhielt. Auf den Chamuerabach und die 
lten Kraftwerksanlagen bezogen hat 
ine Machbarkeitsstudie aufgezeigt, 
ass eine Reaktivierung des KW Cha-
uera sowohl aus anlage- wie auch aus 

erfahrenstechnischen Gründen nicht 
ehr möglich sein wird. Dies, weil die 

raftwerksanlagen vollumfänglich er-
etzt werden müssten, die energiewirt-
chaftlichen Voraussetzungen für den 
au und Betrieb eines neuen Kraftwerks 
adurch nicht gegeben wären und sich 
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ie Stimmbevölkerung erst 2014 gegen 
ine Kleinwasserkraftanlage ausgespro-
hen hatte. Zudem verbietet die für die 
al Chamuera im kommunalen Zonen-
lan festgesetzte Landschaftsschutz-
one neue Anlagen eh grundsätzlich. 
as Seitental steht damit unter kanto-
alem Schutz.

W-Zentrale könnte erhalten bleiben
ritik am Vorgehen des La Punter Ge-
eindevorstands kam unter anderem 
egen des Rückbaus der eingangs er-
ähnten Kraftwerksanlagen auf (siehe 
eserbrief auf Seite 2). Mit dem Rückbau 
er stillgelegten Anlagenteile könnte 
ach Auffassung von Spezialisten und 
er Gemeindebehörde «die natürliche 
ynamik der Aue oberhalb der Sperre 2 
ieder hergestellt werden» und «lokal ei-
e substanzielle ökologische und land-
s
s
d
z
s
D
u
t

chaftliche Aufwertung erzielt werden». 
ber, schränkt Urs Niederegger ein, der 
emeindevorstand prüfe auch, die ei-

entliche Kraftwerkszentrale als Zeit-
eugin stehen zu lassen und das Gebäu-
e gegebenenfalls auch touristisch als 
chauobjekt zu nutzen. 

Auf die Kritik aus der Bevölkerung hat 
uch der WWF reagiert. Antonia Eisen-
ut, vormalige Mitarbeiterin Forschung 
nd Geoinformation beim Schweizeri-
chen Nationalpark und Mitautorin des 
013 erschienenen «Atlas des Schweize-
ischen Nationalparks», ist heute beim 

WF Schweiz Gesamtverantwortliche 
ür das Label «Gewässerperle Plus». Sie 
chreibt auf Anfrage, dass die Absicht der 
emeinde La Punt den Verantwort-

ichen des WWF Freude bereite, das Pro-
ekt Chamuera selbst aber noch nicht 
ngegangen worden sei und deshalb 
noch nicht weiter kommentiert werden 
könne. Die Kritik, der WWF habe mit 
diesem Gewässerlabel einfach nur eine 
neue Einnahmequelle gefunden, weist 
sie aber vehement zurück: «Es fliesst kein 
Rappen an den WWF, im Gegenteil.»

Gemeinsam mit Experten hat der 
WWF gesamtschweizerisch 64 soge-
nannte Gewässerperlen in der Gesamt-
länge von rund 1000 Kilometern defi-
niert, um «diese letzten Gewässerperlen 
auch für zukünftige Generationen zu er-
halten». In Südbünden sind folgende 
Gewässer aufgelistet: der untere Teil des 
Inns, Vereinabach, Brancla und Clemgia 
im Unterengadin sowie Chamuerabach, 
Beverin und die Aua da Fedoz im Ober-
engadin. 
Weiterführende Informationen unter: 
www.wwf.ch mit dem Stichwort 
Gewässerperlen
er untere Chamuerabach (hier bei seiner Mündung in den Inn) ist Bestandteil des 50-Millionen-Grossprojekts Inn-Revitalisierung La Punt. Rechts der Blick in 
as stillgelegte Kraftwerksgebäude in der Val Chamuera.    Fotos: Jon Duschletta/z. Vfg
Gewässer sind die ersten Leidtragenden

Der Klimawandel hat  
erhebliche Folgen für die 
Schweizer Gewässer. Dies  
folgern die Verfasser einer  
Studie im Rahmen des  
Bundesprojekts Hydro-CH2018. 
Die Studie untersuchte die 
 Auswirkungen des Klimawandels 
auf die Gewässer. 

JON DUSCHLETTA

Die Studienverfasser formulieren zu-
sammenfassend vier hauptsächliche 
Themenbereiche, in denen sich der 
Klimawandel negativ auf die Gewässer 
in der Schweiz auswirken könnte: Die 
Veränderungen des Wasserregimes 
über den Jahresverlauf, der zu erwar-
tende Wassermangel im Sommer, die 
generelle Zunahme von Naturgefahren 
und die negativen Auswirkungen auf 
die Biodiversität am und im Wasser 
(siehe auch Front).

Veränderungen werden alle treffen
Die aus der Studie «Schweizer Gewässer 
im Klimawandel» abgeleiteten hydrolo-
gischen Szenarien basieren unter ande-
rem auf den Schweizer Klimaszenarien 
CH2018 und rechnen – sogar unter der 
Voraussetzung, dass angedachte Klima-
chutzmassnahmen ernsthaft umge-
etzt werden – mit weitreichenden Fol-
en für Umwelt und Natur. So geht die 
tudie davon aus, dass in Zukunft im 

inter vermehrt Niederschläge fallen, 
egen der steigenden Schneefall-
renze allerdings zunehmend in Form 
on Regen. Die Sommer werden hinge-
en trockener und wärmer, mit weit-
eichenden, negativen Auswirkungen 
uf die Gletscher und damit ver-
unden auch auf die Wasserreserven: 
Alle, die Wasser nutzen, müssen mit 
iesen Veränderungen umgehen: 
raftwerke, Strom- und Trinkwasser-
ersorger, Landwirtschaft, Schifffahrt 
nd Industrie.»
Warme und trockene Sommer füh-

en den hydrologischen Szenarien zu-
olge vorab in der wasserintensiven 
andwirtschaft zu Problemen. Hitze-
estän-dige Kulturen und Pflan-
ensorten, welche wenig Wasser brau-
hen, könnten einen Lösungsansatz 
ieten, aber auch eine sparsame und 
ezielte Bewässerung. Weniger be-
roffen davon dürfte das im Gegensatz 
um Oberflächenwasser weniger emp-
indliche Grundwasser sein. Der Kli-

awandel erhöht auch die Wahr-
cheinlichkeit von Naturereignissen, 
on Überschwemmungen und Rut-
chungen oder durch auftauenden Per-

afrost verursachte Stein- und Felsstür-
e. Die Schweiz werde diesbezüglich 
efordert sein, mit entsprechenden 
chutzmassnahmen auf zunehmende 
aturgefahren zu reagieren. Mit dem 
limawandel und der zunehmenden 
rwärmung der Gewässer einher-
ehend fürchten die Forscherinnen 
nd Forscher auch, dass die Biodiver-
ität in den Gewässern weiter unter 
ruck kommt. Beispielsweise für kälte-

iebende Fische wie die Bachforelle 
der die Äsche, die in kältere Gewässer 
usweichen müssen. «Es ist deshalb 
ichtig, die Gewässer vor Verunrei-
igung und übermässiger Nutzung zu 

chützen und sie naturnah zu ge-
talten», folgern die Studienverfasser.

Hydro-CH2018 zeigt, wie markant sich 
er Wasserhaushalt in Zukunft ver-
ndern wird, zeigt aber auch verschie-
enste Möglichkeiten auf, dies so gut wie 
och möglich auszugleichen. Der Bun-
esrat hat im August 2020 einen ent-
prechenden Aktionsplan verabschiedet 
nd festgesetzt, dass die Massnahmen 
araus bis 2025 umzusetzen sind. Für die 
tudienverfasser bleibt zentral, «dass die 
chweiz heute weitere Massnahmen er-
reift, um den Treibhausgasausstoss zu 
ermindern und damit die Klimaerwär-
ung zu bremsen». 

er steckt hinter Hydro-CH2018?
as Projekt Hydro-CH2018 hat Szena-

ien entwickelt, welche als Entschei-
ungs- und Planungsgrundlagen rund 
ms Thema Klimawandel und Wasser 
llen Interessierten frei zugänglich 
ind. Das Bafu als zuständige Bundes-
telle für Hydrologie und Wasser hat 
ie entsprechenden Untersuchungen 
usammen mit 15 Schweizer For-
chungsinstitutionen durchgeführt. 
ie Wasserszenarien Hydro-CH2018 
nd auch schon die 2018 veröffentlich-

en Schweizer Klimaszenarien wurden 
vom National Centre for Climate Ser-
vices (NCCS), dem Netzwerk des Bun-
des für Klimadienstleistungen ent-
wickelt und bereitgestellt. Die Resultate 
des Forschungsprojekts Hydro-CH2018 
wurden am 16. März veröffentlicht.
Weiterführende Infos und die Studie «Schweizer Ge-
wässer im Klimawandel» unter: www.nccs.admin.ch
Glaubt man den Forschern, so wird der Klimawandel den Umgang mit der 
Ressource Wasser nachhaltig verändern.  Foto: Jon Duschletta
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Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3

771661 010004
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke.

Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7
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verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
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sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
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Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3

771661 010004
9

60008 >

Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke. 
 

 
Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7

Arbeiten in den Bergen
am Beispiel des neuen InnHub PopUp

Ist das Bergbüro in Zukunft gefragt? 
Welche Infrastruktur braucht es dazu? 
Mehr zur Live-Sendung und Teilnahme: 
www.miaEngiadina.ch

Willkommen zur Online-Veranstaltung! 
Mittwoch, 14. April 2021, 17:00-18:00

Gesucht im Oberengadin

2-2½ Zimmer Erstwohnung
ab Juni 2021 oder auch früher. Vielen Dank
für Angebote oder Hinweise.
M. Schmid, Pontresina
schmidmichele@bluewin.ch 079 393 70 45,

A
C

H
TU

N
G

, l
et

zt
es

 In
se

ra
t  

m
it 

fa
ls

ch
er

 T
el

ef
on

nu
m

m
er

!

Zu vermieten in Celerina

2½- bis 3½-Zimmer
Parterre-Wohnung 100 m2 
Parking , Garten und Keller 
modern, geräumig, Minergie 
Ab Juli 2021 
2400.– (+niedrige Heizkosten) 
Ideal für kleine Familie
Tel 079 300 44 46

A B W A R T S S T E L L E
Für eine private Anlage in 
Pontresina suchen wir  
per 1. Juni 2021 einen Abwart  
im Nebenamt für Garten-  
und Schneeräumungsarbeiten.

Interessenten melden sich  
bitte bei Crameri Immobilien,  
7504 Pontresina

crameri.immobilien@bluewin.ch
Tel. 081 834 51 51

Wir sind 
auch auf 

Instagram!

Versicherung Generalagentur / St. Moritz und/oder 
Scuol / Berufserfahrene / Unbefristet / 80–100% 

In dieser Position zählen unsere Versicherungs- und 
Vorsorgeberatende auf Ihre Unterstützung, Erfahrung 
und Ihr Wissen. Sie entwickeln die Generalagentur 
gemeinsam mit unseren Mitarbeitenden aktiv weiter.

Das bewirken Sie bei uns
Im Auftrag der Generalagentur sind Sie ein kompe-
tenter und erfahrener Ansprechpartner und mitver-
antwortlicher Treiber sowie Knowhow-Träger für das 
Vorsorge- und Hypothekargeschäft.

Als aktive, verkaufsorientierte Drehscheibe agieren 
Sie zwischen Aussendienst, Generalagentur und  
Direktion. Sie wirken bei der Erreichung der internen 
Vorsorge- und Hypothekarziele mit und nehmen eine 
wichtige Kontrollfunktion wahr.

Sie stellen die gezielte Weitergabe von Informationen 
sicher, wirken bei der aktiven Aus- und Weiterbildung 
mit und unterstützen bei der Marktbearbeitung.

Das bringen Sie mit
• Fundierte Berufserfahrung in der Versicherungs-, 

Vorsorge- oder Finanzbranche
• Kenntnisse im Hypothekarbereich sind von Vorteil
• Begeisterung Neues zu lernen

• Freude an administrativem und genauem Arbeiten
• Selbstständige, kunden- und dienstleistungsorien-

tierte Arbeitsweise
• Authentische, überzeugende und loyale Persönlichkeit
• Fliessende Deutschkenntnisse, weitere Sprachen 

sind ein Plus

Bei uns arbeiten 
In der Generalagentur St. Moritz wartet ein vielfältiges 
Team auf Sie, bestehend aus einem Generalagenten, 
Versicherungs- und Vorsorgeberatenden, Sachbear-
beitenden sowie Lernenden. Zusammen prägen sie 
die regionale Verankerung und pflegen einen offenen, 
kollegialen Austausch.

Ihr Arbeitsort ist flexibel in St. Moritz und/oder Scuol 
und Ihr Arbeitspensum ist ab 80% verhandelbar. 
Mehr über das Arbeiten auf der Generalagentur und 
unser Engagement als Arbeitgeberin finden Sie auf 
unserer Website mobiliar.ch/karriere.

Neugierig?
Bewerben Sie sich rasch und unkompliziert per E-Mail. 
Wir freuen uns auf Sie! Bei Fragen melden Sie sich  
ungeniert bei Lea Lüönd, Stv. Generalagent/Leiterin 
Verkauf, T 081 837 90 63, lea.lueoend@mobiliar.ch

Generalagentur St. Moritz
Dumeng Clavuot
Plazza da Scoula 6, 7500 St. Moritz
T 081 837 90 60, stmoritz@mobiliar.ch
mobiliar.ch/stmoritz 12

46
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Vorsorgespezialist Generalagentur  
St. Moritz (w/m)

Sorgt für Abwechslung im Schulalltag: 
Das Online-Lehrmittel 
für mehr Medienkompetenz auf 
Sekundarstufe.

Liebe Lehrpersonen, nutzen Sie jetzt das Online-Lehrmittel für Medien-
kompetenz, dessen Inhalte auf den Lehrplan 21 abgestimmt sind. Auf 
der Plattform wird erklärt, was Qualitätsjournalismus ausmacht und warum 
es ihn braucht. Zudem gibt es viele interaktive Lern- und Übungsformen, die 
Möglichkeit eines Journalistenbesuchs in der Klasse, weiterführende 
Infos sowie Bezugsquellen für Klassensätze von Print- und Online-Zeitungen. 
Die Plattform ist leicht zu nutzen, kostenlos und ohne Registrierungs-
prozess: www.was-lese-ich.ch

Ein Engagement der Mitglieder 
des Verlegerverbandes SCHWEIZER MEDIEN

Journalismus verstehen

Was lese ich?

Da für alle.
Weil einer von zwölf einmal  
in seinem Leben auf die Hilfe der  
Rega angewiesen ist.

Jetzt Gönner werden: rega.ch/goenner
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www.krebsliga-gr.ch

Gemeinsam 
           gegen Krebs

Herzlichen Dank für Ihre Spende. 
PC 70-1442-0
IBAN CH97 0900 0000 7000 1442 0
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Ihre Spende in guten Händen.
Achten Sie auf das Zewo-Gütesiegel. 

Dann haben Sie grünes Licht: Ihre Spende hilft 
Betroffenen, damit es aufwärtsgeht. 

Ihre Spende in guten Händen.
Achten Sie auf das Zewo-Gütesiegel. 

Dann haben Sie grünes Licht: Ihre Spende hilft 
Betroffenen, damit es aufwärtsgeht. 

Jeden 
Dienstag, 
Donnerstag 
und Samstag 
im Briefkasten 
oder auf
Ihrem iPad 
oder PC/Mac
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Seit März ist im Lyceum Alpinum 
in Zuoz die Fotoserie «Speak 
Truth To Power» zu sehen, die 
Menschenrechtsaktivisten  
porträtiert. Die EP/PL begleitete 
eine Schulklasse durch die  
Ausstellung. 

DENISE KLEY

Donnerstagnachmittag auf dem Schul-
hausplatz des Lyceums Alpinum in Zu-
oz. Schulleiter Christoph Wittmer 
nimmt die erste Sekundarstufe der Zuo-
zer Scoula da la Plaiv in Empfang, die 
mit Lehrerin Michelle Foery gekom-
men ist, um durch die Ausstellung 
«Speak Truth To Power» mit Porträts 
von Menschenrechtsaktivisten geführt 
zu werden. Die sechs Schülerinnen und 
Schüler reihen sich mit Abstand zu-
einander vor Wittmer auf, der die Ju-
gendlichen begrüsst. «Schön, dass ihr 
heute da seid. Aber eine Frage vorab: 
Was kommt euch in den Sinn, wenn ihr 
an Menschenrechte denkt?» 

Diskussion im Vorfeld
Die Mädchen und Jungen diskutieren 
zwei Minuten miteinander, bevor sich 
die erste Schülerin zu Wort meldet. 
«Dass alle gleich behandelt werden.» 
Wittmer hakt nach: «Wie ist es denn in 
der Schweiz? Ist hier alles in Ordnung?» 
«Nicht ganz», antwortet eine 13-Jäh-
rige verzagt. «Frauen bekommen weni-
ger Gehalt als Männer, obwohl sie das 
Gleiche leisten.» Ihre drei Mitschüle-
rinnen stimmen ihr zu. Wittmer lobt 
die Feststellung: «Genau. Im März wur-
de das 50-jährige Jubiläum zur Einfüh-
rung des Frauenstimmrechts begangen, 
was eigentlich unglaublich ist, wenn 
man bedenkt, dass die Schweiz damit 
eines der letzten europäischen Länder 
war. Wie konnte das uns passieren – 
wir, die denken, die Demokratie erfun-
den zu haben?» «Weil einige glauben, 
Frauen können nicht so viel wie Män-
ner und bekommen deshalb nicht so 
viele Möglichkeiten», denkt eine Schü-
lerin laut nach. «Das ist der Punkt. Wir 
leben im Kanton Graubünden, und in 
der Regierung sitzt keine einzige Frau. 
Es gibt zu wenig weibliche Vorbilder. 
Fallen euch noch weitere Themen 
ein?», fragt Wittmer. «Denkt an den 
Zeitungsartikel, den wir kürzlich über 
den Fall Carlos gelesen haben, als der 
Kanton Zürich mit der unrecht-
mässigen Behandlung eines Häftlings 
gegen die Menschenrechte verstossen 
hat», hilft Foery ihren Schützlingen auf 
die Sprünge. Die Schüler nicken nach-
denklich. Wittmer springt ein. «Carlos 
ist ein gutes Beispiel, da er offenbar tat-
sächlich ein schwieriger Mensch ist. 
Aber auch diejenigen, die uns ganz 
sstellung wurde ein Buc
 aktivieren lässt (Mitte
rosse Schwierigkeiten bereiten, müs-
en fair behandelt werden. Das muss 
usgesprochen werden. Darum geht es 
ei der Ausstellung: Die Mächtigen mit 
er Wahrheit zu konfrontieren. Und 
ich auch selber zu fragen: Wann gibt es 
inen Moment in der Klasse, an dem 
ch etwas sagen muss? Zum Beispiel, 

enn in Chats rassistische oder frauen-
eindliche Sachen ausgetauscht wer-
en. Aber oft traut man sich das nicht, 
a wir von den anderen gemocht wer-
en wollen.»

chwarz-Weiss-Porträts mit Audio
ie Gruppe macht sich auf in Richtung 

chulhaus – seit Corona sind an den Tü-
en innen und aussen Schliesssysteme 
ngebracht, die sich nur mit Chipkarte 
ffnen lassen. Zahlreiche Schwarz-
eiss-Porträts von Menschenrechtsakti-

isten zieren die Schulkorridore. Mit  
inem Smartphone kann die Bildunter-
chrift eines jeden Porträts abgescannt 
erden, auf der ein QR-Code platziert 

st. Daraufhin ertönt eine Audiode-
kription, die die Hintergründe zu den 
eweilig vorgestellten Menschenrechts-
ktivisten erzählt – darunter die zum Da-
ai Lama, Martin Luther King, Nelson 

andela und Malala Yousafzi. Aber auch 
eniger prominente Personen werden  
eleuchtet wie die russische Frauen-
echtlerin Marina Pisklakova, die sich 
egen häusliche Gewalt einsetzt, der ke-
h veröffentlicht (links). Die Jugendlichen hö
, rechts).   
ianische, regimekritische Journalist 
oigi Wa Wamwere, der selbst jahrelang 
olitisch inhaftiert war oder Juliana 
ogbadzi, eine ghanaische Menschen-

echtsaktivistin, die 17 Jahre lang als 
wangsarbeiterin auf einer Tempelan-

age festgehalten wurde und immer wie-
er sexuelle Gewalt erlebte - als Sühne 
ren der Audioaufnahme über die russische 
 

ür die Verbrechen eines Familienmit-
lieds. Ein religiöser Brauch, der in Gha-
a lange üblich war, aber mit dem Ein-

atz von Dogbadzi abgeschafft wurde. 

olitisch interessierte Jugend
ie Schüler und Schülerinnen hören 
er Lebensgeschichte der mutigen Ak-
Frauenrechtlerin Marina Pisklakova gespan
 

tivistin gespannt zu. Nach Ende des 
knapp dreiminütigen Audios fragt 
Wittmer: «In diesem Fall hatte die Re-
ligion und die Kultur viel Macht. Was 
ist das Schwierige daran?» «Es wäre 
doch besser, wenn die Religion nicht 
so viel zu sagen hätte und nicht alle 
darauf hören, dann wäre ihr das nicht 
passiert», stellt ein Schüler fest. An-
gesprochen auf das generelle politi-
sche Interesse der heutigen Jugend, 
antwortet Wittmer: «Ich habe fest-
gestellt, dass die Schüler in den letzten 
fünf Jahren zunehmend interessiert 
sind an politischen Themen wie zum 
Beispiel an den Frauenrechten, an-
gestossen durch die Me-Too-Debatte, 
der Black-Lives-Matter-Bewegung und 
den Klimawandel. Das ist deutlich 
spürbar.» 

Ex-Maturandin ist Aktivistin
Das beste Beispiel dafür ist die ehema-
lige Schülerin Cinzia d’Adamo, die 
2019 ihre Matura am Lyceum Alpinum 
absolvierte. Sie arbeitet heute bei der 
Robert F. Kennedy Human Rights 
Foundation Schweiz und leitet dort 
das «Youth Ambassador»-Programm 
der Stiftung, in deren Rahmen auch 
die «Speak Truth To The People»-Aus-
stellungsserie seit 2015 durch die gan-
ze Schweiz tourt. Auf die Stiftung wur-
de sie aufmerksam, weil Wittmer ihr 
vor der Matura das gleichnamige Buch 
zur Ausstellung schenkte. «Ich fand 
die Lektüre extrem spannend, da es 
auch in der Schweiz Aktivisten gab, 
von denen ich bis dato noch nichts ge-
hört habe wie zum Beispiel Bruno 
Manser oder Carl Lutz.» Und es gibt 
laut D’Adamo hierzulande immer 
noch genug zu tun: «Besonders im Be-
reich der Geschlechtergleichstellung 
gibt es Entwicklungspotenzial nach 
oben. In vielen Regionen ist die Menta-
lität noch etwas veraltet.» 

«Privilegiertes Engadin»
D’Adamo führte am Dienstagmorgen 
selbst eine Klasse durch die Ausstellung 
an ihrer ehemaligen Schule. «Beson-
ders beim Thema Kinderrechte sind die 
Schülerinnen und Schüler sehr interes-
siert. Ich bringe immer das Beispiel: Oft 
stehen wir morgens auf und sind ge-
nervt, weil wir in die Schule gehen und 
Vokabeln lernen müssen. Viele Kinder 
wären gerne an dieser Stelle, aber kön-
nen den Unterricht nicht besuchen, 
weil sie arbeiten. Das geht den Schülern 
meist sehr nah, da sie sich damit identi-
fizieren können. Es ist wichtig zu ver-
mitteln, dass die Welt nicht überall so 
gut ist wie im Engadin und längst nicht 
alle mit denselben Privilegien leben 
wie wir.»
Die Ausstellung «Speak Truth To Power» ist am 
21. April, 17.00 Uhr und 27. April, 18.00 Uhr 
öffentlich zugänglich. Telefonische Anmeldung 
unter: 081 851 30 00
chulleiter Christoph Wittmer regt die Schüler vor dem Porträt von Juliana Dogbadzi zur Diskussion an. 
Die Stiftung und das Bildungsprogramm 
«Speak Truth To Power»
ie Robert F. Kennedy Human Rights 
oundation Schweiz wurde im Jahr 
015 gegründet, als Ableger der gleich-
amigen Stiftung aus den USA. In-

piriert von Robert F. Kennedys Vision, 
etzt sich die Stiftung für Menschen-
echte ein und bildet dabei Kinder und 
ugendliche in der Menschenrechtsver-
eidigung aus. 

«Speak Truth to Power» ist das Bil-
ungsprogramm der Schweizer Stif-

ung. Das Projekt besteht aus einem 
uch mit detaillierten Porträts von 
enschenrechtsaktivisten und einer 

otoausstellung mit Bildern des Foto-
rafen Eddie Adams. Mehr als 7000 
uchkopien konnten an Schulen der 
anzen Schweiz verteilt werden und 
ie Fotoausstellung, die durch Schwei-
er Schulen tourt, wurde in den letzten 
ünf Jahren von über 18 000 Schülerin-
en und Schülern besucht. Mit diesem 
ildungsangebot soll Kindern und Ju-
endlichen gezeigt werden, dass auch 
ie die Menschenrechte verteidigen 
nd damit einen Beitrag für die Gesell-
chaft leisten können. Die Lehr-

aterialien stehen den Schulklassen 
ank diverser Sponsoren unentgelt -

ich zur Verfügung.
Letztes Jahr wurde zusätzlich das 

Youth Ambassador»-Programm ins 
eben gerufen, welches die Zuozerin 
inzia d’Adamo leitet. Mitglieder sind 

unge Erwachsene und Teenager, die 
ich für Menschenrechte einsetzen. 
as Ziel der Stiftung ist, das Bewusst-

ein für Menschenrechte zu stärken 
nd ein eigenverantwortliches Han-
eln zu fördern.  (av)
nt zu, die sich durch den Scan  
 Fotos: Annika Veclani, Denise Kley
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ruppa da lavur s’ingascha per «La Sassa – Minschuns»
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Illa Val Müstair as spetta inavant 
a la concessiun per fabrichar  
la telecabina da Tschierv a  
Minschuns. D’incuort s’ha 
 fuormada üna gruppa da lavur 
chi s’occupa cullas differentas 
parts dal proget «La Sassa – 
Minschuns».

Üna gruppa da lavur dess coordinar in 
avegnir las lavurs in connex cul proget 
«La Sassa – Minschuns». Intant as spet-
ta in Val Müstair inavant al permiss da 
l’Uffizi federal da trafic per fabrichar la 
telecabina da Tschierv sül territori da 
skis Minschuns.

Lavur plü efficiainta
Fin uossa d’eira Aldo Pitsch affidà cun 
l’incumbenza da coordinatur tanter il 
cumün da Val Müstair, ils Implants da 
Sport SA Val Müstair e la Domenig 
Immobilien AG. Sco chi vain man-
zunà in l’ultim Mas-chalch, la gazetta 
da la Val Müstair, ha elavurà il giurist 
dals Implants da sport, Gieri Cavie-
zel, üna cunvegna tanter ils trais par-
tenaris. L’intent da quella es da pu-
dair lavurar in ün möd plü efficiaint. 
La cunvegna regla l’organisaziun, la 
comunicaziun, ils cuosts, ils termins 
e las disposiziuns finanzialas. Com-
members da quista gruppa sun: Gieri 
Caviezel maina la gruppa, Aldo 
Pitsch rapreschainta il cumün da Val 
Müstair ed Andri Foppa chi lavura i’l 
büro da planisaziun. «Tuot ils partits 
pertocs sun da l’avis chi fetscha sen 
da collavurar e da discuter ils singuls 
CUMÜN DA SCUO
No tscherchain

ÜN NETTIADER / ÜNA NE
pels stabilimaints cumünals 
–  gronda flexibilità e prontezza d
–  prontezza da lavurar eir la sair
–  avair svessa ün auto pel adöv

No spordschain 
üna lavur cun respunsabiltà, ün s
prestaziuns socialas.

Entrada in plazza
1. lügl 2021 o tenor cunvegna

Infuormaziuns  
per quista plazza dà Arno Kirche
da las gestiuns tecnicas o Reto
collavuratur da l’uffizi da fabrica

L'annunzcha es d'inoltrar fin il 
Adressa: Administraziun cumüna
Andri Florineth, Bagnera 170, 75
emas cumünaivelmaing», declera 
ieri Caviezel.

at ils adattamaints
aspö divers ons exista il proget «La 

assa – Minschuns» in Val Müstair. I’s 
ratta d’ün resort da vacanzas, da l’in-
aivaziun da la pista chi maina dal ter-
L

TTIADRA
da Scuol (40 fin 60 %)
a lavurar independentamaing
a e la fin d'eivna 
er da lavur
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n (081 861 27 22), manader 
 Barbüda (081 861 27 31), 
.

plü tard als 26 avrigl 2021. 
la, per mans da la direcziun, 
50 Scuol
itori da skis Minschuns giò la val e da 
a realisaziun d’üna telecabina da 
schierv a Minschuns. L’investur dal 
umün da vacanzas La Sassa a Tschierv, 
ls architects Domenig da Cuoira, fa per 
a realisaziun dal resort üna cundiziun: 
l proget «La Sassa – Minschuns» vain 
ealisà be schi vain fabrichada üna tele-
CUDESCH DA CH
ILLUSTRÀ INCL
COMPACT CUN C
RUMANTSCHAS P
DA CLO DURI B

EDITUR
Klanggestalter Gmb

Turich

Disponibel illas libr

per 45 francs

ISBN: 978-3-952
5338

-

cabina chi maina als skiunzs fin sül ter-
ritori da sport d’inviern Minschuns. Al 
principi da november 2019 vaiva la Re-
genza grischuna dat il permiss per reve-
der la planisaziun locala, da maniera 
cha’l resort pudess gnir realisà. Quai chi 
manca es la concessiun per fabrichar la 
telecabina. «Qua ha gnü l’Uffizi federal 
ANT
US DISC
HANZUNS
ER UFFANTS 
EZZOLA

H, 
CHASA 

Gammeter
San Mure

Las cumposi
part amo in
plainas d’u
clingian in
Chant dad U
Martin Bezz
Illustraziu

aria
s

1-9
da trafic divers giavüschs e nus vain fat 
ils adattamaints», disch Gieri Caviezel. 
Plünavant s’esa in trattativas cullas or-
ganisaziuns da l’ambiaint a reguard il 
proget da recumpensaziun. Quel pre-
vezza da renatürar üna part da la chava 
da gera Piz Daint, chi’s rechatta al pè 
dal Pass dal Fuorn. (fmr/afi)
aspö ons exista il proget «La Sassa – Minschuns». Ils iniziants spettan sülla concessiun per la telecabina.   illustraziun: lasassa.ch
EDITURA
 Media AG,
zzan/Scuol
 Imprender meglder rumantsch
ziuns, per gronda
cuntschaintas, 
mur e d’allegria, 
 sun modern. 
rsina Giger e 
ola.
ns da Pia Valär. 
sagen dir

etwas sagen dir qualchosa

etwas mündlich sagen dir a buocha / bocca qualchosa

jemandem etwas sagen dir qualchosa a qualchün

sagen und sein sind zweierlei dir ed esser sun duos chosas

jemandem alle Schande sagen dir set e quatter a qualchün

es heisst, dass a dian, cha / i dischan, cha

es heisst, dass a vain dit, cha / i vain dit, cha

es geht de Rede, dass a dian, cha / i dischan, cha

es geht die Rede, dass a vain dit, cha / i vain dit, cha

was soll das? che ho que da dir? / 

 che ha quai da dir?

wie heisst das auf Romanisch? cu as disch que in rumauntsch? / 

 co as disch quai in rumantsch

du hast gut reden! tü hest bun, bel dir! / 

 tü hast bun, bel dir!

etwas sagen müssen avair da dir qualchosa

er hat sein Pulver schon  el nun o pü ünguotta da dir / 

verschossen el nun ha plü nöglia da dir
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«Minchün es svess patrun d’esser ün asen»
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Corona ha s-chatschà blers  
temas our da l’actualità. Per  
discuorrer da razzissem nu  
douvra però ingün’actualità. 
Madlaina Janett (37) es nada a 
Sri Lanka e creschüda sü a  
Tarasp in Engiadina Bassa. Ella 
quinta da sias experienzas.

FMR: Madlaina Janett, Quant preschaint 
es razzissem in Sia vita?
Madlaina Janett: Quai es ün tema ch’eu 
sun adüna darcheu confruntada. Per 
furtüna na suvent, ma scha, es quai per 
mai schnuaivel e m’ha eir influenzada 
in mia vita.

S’algord’La amo da la prüma jada ch’El-
la d’eira gnüda confruntada cun razzis-
sem?
La prüma jada d’eira cur ch’eu vaiva 
tschinch ons. Eu d’eira cun meis geni-
tuors pro ün restorant a Tarasp e giovai-
va cun oters uffants. Il bap d’ün da 
quels uffants es gnü pro mai e m’ha dit: 
«Mattina, tuorna in teis pajais.» Eir 
sch’eu savaiva ch’eu n’ha üna pel s-chü-
ra d’eira per mai adüna Tarasp meis da-
chasa. In quel mumaint n’haja però la 
prüma jada badà cha quai nun es per 
tuots uschè cler sco per mai.

Quant Tilla turmaintan da quels eveni-
maints?
Il prüm mumaint ferm. Da quellas ro-
bas m’han dal sgüra eir influenzada in 
mia vita. Eu prouv però da nu laschar 
gnir massa dastrusch.

As dost’La in da quellas situaziuns?
Na, in quels mumaints am mancan 
simplamaing ils pleds. A Turich n’haja 
üna jada dumandà in ün bus ad üna  
duonna plü veglia davo üna fermativa. 
Eu varà pronunzchà fos il nom ed ella 
ha lura manià cun ün tun malamiaivel 
ch’eu dessa imprender tudais-ch. 
Ün’otra jada d’eira in üna butia da man-
giativas davant üna curuna. Ün hom es 
gnü sper mai ed ha dit: «Hai, là din- 
gionder ch’Ella deriva as mangia be 
verms.»

As giavüschess’La minchatant da’S pu-
dair dostar meglder?
«
p
t
l
E
o
s
r
l
n
d
p
l
s
o
t
l

l
B
g
n
o
m
c
d
d
z
p
P
f
M

u nu savess perche ch’eu am stuvess 
ostar. Eu pudess per exaimpel schon 
ir ch’eu sun Svizra e discuorra tuot las 
uatter linguas federalas. Quai nu mü-
ess però eir nüglia. Pro uschè glieud 
ens eu adüna vi d’alch cha meis bap 
isch adüna: «Minchün es svess patrun 
’esser ün asen.»

he pens’La dal movimant da «Black 
ives Matter»?
u sun fich grata per la discussiun pu-
lica chi’d ha dat in connex cun «Black 
ives Matter». Pür tras quel movimaint 
sa gnü preschaint quantas differentas 
ortas da razzissem chi existan insom-

a. Id ha dat sco daplü sensibilità pel 
ema.

n che reguard daplü sensibilità?
ivers pleds o noms chi gnivan dovrats 
lü bod, perquai chi nu paraiva chi sa-

an uschè noschs, nu das-chan plü gnir 
ovrats. Illa recloma as vezza daspö 
Black Lives Matter» eir daplü persunas 
a pel s-chüra – per exaimpel pro la 
wisscom o sün placats dal Globus.

n dals impuls principals pel movimaint 
s la violenza da pulizia i’ls Stadis Units. 
a’La fingià fat in Svizra experienzas 

azzisticas culla polizia?
a. Ma eu m’algord cha nus gnivan 

düna controllats cun passar il cunfin 
er ir a l’ester. Meis genituors sun albs 
d apaina cha las guardgias da cunfin 
ezzaivan a mai i’l auto, stuvaivna fer-
ar e muossar nossas cartas d’identità.

esentiv’La quai sco razzistic?
u nu dschess razzistic, ma eu savaiva 
ha quai d’eira pervi da mia culur da la 
el e cha nus daivan in ögl sco famiglia. 
ro talas robas esa però istess eir adüna 

a dumonda, scha quai es propcha raz-
istic o scha be eu resaint quai uschè. Eu 
’ha per exaimpel eir bler il sentimaint 
a stuvair prestar daplü per chi gnia va-

ütà istess sco sch’ün da pel alba fess il 
istess. Id es però greiv da dir, scha quai 
s be mia impreschiun.

ett’La lura eir svess in dumonda co 
h’Ella resainta alch?
ai, suvent dafatta. Üna duonna ch’eu 

aiva accumpagnà dürant la gravidanza 
m vaiva per exaimpel regalà sco in-
razchamaint pastinas fattas svessa. Illa 
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artulina vaiv’la scrit: «Las pastinas sun 
vantadas ün pa s-chüras, ma quai s’af-

à cun tai.» Eu nu chattaiva quai bain-
chi brich in uorden, ma d’eira istess 

alsgüra, schi nun es simplamaing seis 
urius umor.

he experienzas ha’La fat uschigliö in 
ia lavur sco duonna da part?
apertuot ingio ch’eu n’ha lavurà d’ei-

a adüna l’unica duonna da part cun 
el s-chüra. Illas squadras da lavur o i’l 
S
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apport culs meidis nun haja pratica-
aing mai fat noschas experienzas. Pro 

lers prüms inscunters cun duonnas in 
pranza badaiva però ch’ellas tmaivan 
h’eu nu discuorra tudais-ch. Davo 
h’eu am vaiva preschantada nu d’eira 
uai però ingün tema plü.

ain Ella suvent dumandada davo Sia de-
ivanza?
ur ch’eu lavuraiva amo i’ls ospidals ca-
itaiva quai praticamaing mincha di. 
Cun meis nom e mia pel s-chüra sun eu 
però adüsada da gnir dumandada davo 
mia derivanza.

Tilla disturba quai?
Eu di lura simplamaing aposta ch’eu 
saja da l’Engiadina Bassa. Blers sun lu-
ra ün pa perplexs e nu dischan plü nü-
glia. Oters invezza vöglian lura savair 
plü detagliadamaing mias ragischs. A 
quels declera lura ch’eu sun adoptada 
e ch’eu deriv da la Sri Lanka. Pelplü 
cuntinuescha lura però il dumandöz: 
Dingionder in Sri Lanka? Quant lönch 
est fingià in Svizra? Cugnuoschast a 
teis genituors biologics? Ed amo bler 
daplü Eir sch’eu sun sco dit adüsada, 
nu chat eu adüna güst da gnir duman-
dada davo mia derivanza be causa mia 
pel s-chüra e meis collegas cun pel alba 
però nüglia.

As saint’La estra in Svizra?
Eu nu’m sentiva mai estra quia. Per mai 
d’eira adüna normal d’esser creschüda 
sü in Svizra ed eu vez eir a Tarasp sco 
meis dachasa. Eu sun eir fich grata 
ch’eu discuor rumantsch e n’ha tras 
quai pudü imprender plü simpel bleras 
otras linguas. Causa ch’eu d’eira adüna 
üna minorità daiva eir in ögl. Pro la la-
vur as pudaiva cun pacs pleds man-
zunar a mai e minchün savaiva chi 
ch’eu sun. Dar in ögl ha dischavantags 
– ma eir avantags. (fmr/ane)
adlaina Janett es creschüda a Tarasp. In seis minchadi è’la adüna  
archeu confruntada cun razzissem. fotografia: Ketty Bertossi
Duonna da part  
 massöra d’ayurveda
Madlaina Janett es nada in Sri Lanka. 
Tras adopziun è’la rivada sco mattina in 
Svizra e creschüda sü a Tarasp in Engia-
dina Bassa. Ella ha visità la scoula pri-
mara a Tarasp ed ha fat il gimnasi (1996 
fin 1999) e la DMS (1999 fin 2002) a 
l’Institut Otalpin Ftan. In seguit ha ella 
fat ün sogiuorn sco au-pair a Londra. 
Tuornada in Svizra ha Madlaina Janett 
fat la scoulaziun sco duonna da part a la 
BGS a Cuoira (2003 fin 2006) ed ella ha 
lavurà sco duonna da part in differents 
ospidals illa Svizra centrala. Daspö 
quist on ha ella ün’aigna pratcha sco 
duonna da part e massöra d’ayurveda a 
Turich.  (fmr/ane)
romoziun da l’art in Val Müstair

 
 

Sper la Società Chastè da  
Cultura, Chasa Jaura e cun las 
activitats dal Club da Liuns  
promouva eir «art val müstair» 
art e cultura in val. Ultima metta 
intant pais süll’exposiziun «Last 
Exit Eden» chi ha lö in diversas 
localitats a Sta. Maria.

Tanter il Pass dal Fuorn e’l Tirol dal Süd, 
l’Engiadina e la Lombardia es situada la 
Val Müstair. Daspö ils 1. schner 2009 
fuorman las ses fracziuns Lü, Lüsai, 
Tschierv, Valchava, Sta. Maria e Müstair 
il cumün da Val Müstair cun üna surfa- 
tscha da s-chars 200 kilometers qua-
drats e cun var 1500 abitants. Ün cu-
mün situà in üna bella cuntrada natüra-
la, fascinescha sco regiun turistica Val 
Müstair, ma eir sco lö d’abitar e da lavu-
rar. Cultura, üsanzas, la lingua ruman- 
tscha, art e bler oter dan il buol al cu-
mün. Culturalmaing es la val sün buna 
via. Diversas societats ed associaziuns 
procuran per üna richa schelta da cul-
tura, art e tradiziun. Art vain sporta e 
promovüda impustüt da la Società 
Chastè da cultura, la Chasa Jaura ed eir 
da la Società «art val müstair».
art val müstair» es üna società d’ütil 
ublic chi promouva l’art in val. I’l cen-

er da l’interess e dals sforzs d’intant sta 
’exposiziun d’art cul titel «Last Exit 
den». «Quella muossa art creschüda 
ur da la natüra, art our dad impis-
amaints, diversità, persistenza e culla 
adschun da l’uman e da seis minz bio-
ogic. L’exposiziun simbolisescha üna 
atüra intacta imnatschada dal spazi 
a viver Val Müstair», disch Pascal Lam-
ert chi’d es gnü undrà cul premi da 

’Uniun grischuna d’art e chi fa part a la 
uprastanza dad «art val müstair». Mu-
ssadas vegnan ouvras d’artistas e d’ar-

ists svizzers chi sun stats ün temp plü 
ung in val obain chi vivan là. 

Il fil cotschen es da muossar lur art, 
’idea fundamentala dal Parc da natüra 
iosfera Val Müstair e dal Reservat En-
iadina-Val Müstair da l’Unesco. «I 
u’s tratta d’üna concurrenza invers 
tras societats e dess esser ün inrichi-
aint ed üna pussibiltà da muossar 

hosas our d’ün oter punct da vista», 
isch Lampert. La società vain presi-
iada da Tim Krohn ed a la suprastan-
a, chi’d es al timun daspö il 2019, fan 
art Michaela Krohn, Vera Malmud, 
ascal Lampert, Franzisca Peter (Bios-

era) ed Aldo Rodigari (cumün da Val 
üstair). (fmr/bcs)
uot protecziun da monumaints

a Regenza ha garanti al cumün 
a Scuol üna contribuziun  
hantunala da maximalmaing 
20 000 francs per restorar la 
unt da Gurlaina. In connex  
un quista contribuziun vain la 
unt missa suot protecziun da 
onumaints chantunala.

a Punt da Gurlaina es gnüda con-
truida da l’on 1905 ed es la punt d’at-
chal la plü imposanta dal temp da flura-
chun dal turissem da bogns cuort davo 
’on 1900. Ella es ün object da pro-
ecziun cumünal e figürescha in l’Inven-
ar federal da las vias da comunicaziun 
storicas (IVS) sco object d’importanza 
egiunala. Daspö l’on 1980 es la «Punt 
ronda» serrada pel trafic motorisà, 

uorma però istess inavant üna collia- 
iun importanta i’l cumün da Scuol. Las 
avurs da revisiun previssas cumpiglian 
a renovaziun da la surstructura, la fixa-
iun da las balüstradas chi sun per part 
occas sco eir la renovaziun da la pro-
ecziun cunter corrosiun. Ils cuosts to-
als dal proget da restoraziun importan 
irca trais milliuns francs. Sco cha la Re-
enza grischuna ha comunichà, su-
tegna il Chantun la restoraziun cun 
na contribuziun da maximalmaing 
20 000 francs. In quist connex vain la 
unt da Gurlaina missa suot protecziun 
a monumaints chantunala. 
 La construcziun in atschal da la Punt 
urlaina es gnüda sgürada provi -

oricamaing per l’inviern. Davo cha’l 
uveran ha fat bun il credit da 2,9 mil-
iuns francs per mantgnair e sanar la 
unt han cumanzà amo avant Pasqua 

as lavuors. Intant esa da rimplazzar las 
stas e rabattins veglias cun nouvas. 
Uschea as poja impedir tensiuns e 
defuormaziuns illa construcziun 
d’atschal causa las differenzas plü 
grondas da la temperatura. La platta- 
fuorma da lavur serva per survagliar las 
pozzas da la punt davo l’inviern sco eir 
la construcziun da travs e singulas astas 
da colliaziun da las duos construcziuns 
principalas in lös mal accessibels. Las 
lavuors da fabrica pella sanaziun da la 
punt e la renovaziun anticorrosiva cu-
mainzan previsibelmaing la mità dal 
mais mai da quist on. (fmr)
La Punt da Gurlaina a Scuol sta nouv suot la protecziun da monumaints 
chantunala.  fotografia: Chantun Grischun
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Veranstaltungshinweise
www.engadin.stmoritz.ch/news_events
www.scuol.ch/Veranstaltungen
«St. Moritz Aktuell», «St. Moritz Cultur»,  
«Allegra», «Agenda da Segl» und  
www.sils.ch/events

Al-Anon-Gruppe Engadin
(Angehörige von Alkoholikern) Tel. 0848 848 843

Anonyme-Alkoholiker-Gruppe OE
Auskunft Tel. 0848 848 885

Lupus Erythematodes Vereinigung
Schweizerische Lupus Erythematodes Vereinigung 
Selbsthilfegruppe Region Graubünden
Auskunft: Barbara Guidon Tel. 081 353 49 86 
Internet: www.slev.ch

Parkinson
Infos: Daniel Hofstetter, Pontresina
E-Mail: hofidek@bluewin.ch Tel. 081 834 52 18

Selbsthilfegruppen

Beratungsstellen

Beratungsstelle Alter und Pflege OE
Karin Vitalini, www.alterundpflege.ch, info@alterundpflege.ch 
Mo+Do, 9–11 Uhr; Mo+Mi, 14–17 Uhr Tel. 081 850 10 50

Beratungsstelle Schuldenfragen
Steinbockstrasse 2, Chur  Tel. 081 258 45 80

BIZ/Berufs- und Laufbahnberatung für
Jugendliche und Erwachsene
Samedan, Plazzet 16  081 257 49 40
Scuol, Stradun 403A  081 257 49 40
Poschiavo, Via da Melga 2  081 257 49 40

Beratungszentrum-gr.ch Chesa Ruppanner
Alimentenhilfe / Budgetberatung: Beratung im Alimenten-
schuldenfall, Inkasso ausstehender Alimente, Gesuch um 
Bevorschussung der Unterhaltsbeiträge, Erstellung von Bud-
gets, Schuldenberatung / www.beratungszentrum-gr.ch
Quadratscha 1, 7503 Samedan Tel. 076 215 80 82

CSEB Beratungsstelle Chüra
Pflege und Betreuung, Sylvia Parth, Via dals Bogns 323, 
Scuol, beratungsstelle@cseb.ch Tel. 081 864 00 00

Ergotherapie
Rotes Kreuz Graubünden, Samedan Tel. 081 852 46 76

Heilpädagogischer Dienst Graubünden
Heilpädagogische Früherziehung
– Engadin, Val Müstair, Samnaun, Puschlav, Bergell
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
Psychomotorik-Therapie
– Oberengadin, Bergell, Puschlav
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
– Unterengadin, Val Müstair, Samnaun
Regionalstelle Scuol, Chasa du Parc Tel. 081 860 32 00

Schul- und Erziehungsberatungen
– St. Moritz und Oberengadin:
 francoise.monigatti@avs.gr.ch Tel. 081 833 77 32
– Unterengadin und Val Müstair: Tel. 081 257 65 94
 carima.tosio@avs.gr.ch

Mediation
Professionelle Vermittlung und Unterstützung in privaten oder 
öffentlichen Konflikten: Lic. iur. Charlotte Schucan, Zuoz
schucan@vital-schucan.ch Tel. 081 850 17 70

Kinder- und Jugendpsychiatrie Graubünden
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Engadin
und Südtäler, Cho d’Punt 11, Samedan
W. Egeler, F. Pasini, M. Semadeni Tel. 081 850 03 71

Krebs- und Langzeitkranke
Verein Avegnir:
Beratung für Kranke und Angehörige Tel. 081 834 20 10
Beraterinnen: Karin Barta und Franca Nugnes-Dietrich

Krebsliga Graubünden: Beratung, Begleitung und finanzielle 
Unterstützung für krebskranke Menschen.
Persönliche Beratung nach telefonischer Vereinbarung.
info@krebsliga-gr.ch Tel. 081 252 50 90

Elternberatung
Bergell bis Cinuos-chel
Judith Sem Tel. 075 419 74 45
Tabea Schäfli Tel. 075 419 74 44
Scuol | Valsot | Zernez
Denise Gerber Tel. 075 419 74 48
Samnaun / Val Müstair, Sylvia Kruger Tel. 075 419 74 40

Opferhilfe, Notfall-Nummer Tel. 081 257 31 50

Palliativnetz Oberengadin
info@palliativnetz-oberengadin.ch
Koordinationsstelle Spitex OE Tel. 081 851 17 00

Paarlando, Paar- und Lebensberatung GR
Beratungsstelle für das Engadin, die Südtäler und das Surses
Markus Schärer, Celerina und Bivio Tel. 081 833 31 60

Prevento, Pflege, Begleitung, Betreuung
Engadin, engadin@prevento.ch Tel. 081 864 91 85
Chur, engadin@prevento.ch Tel. 081 284 22 22

Private Spitex
Hausbetreuungsdienst für Stadt und Land.
Betreuung, Haushalt und Pflege zu Hause Tel. 081 850 05 76

Procap Grischun Bündner Behinderten-Verband
Beratungsstelle Engadin/Südbünden Tel. 081 253 07 88
Quadratscha 1, Samedan, Do 8–11.30,13.30–17.00 Uhr

Pro Infirmis
Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und deren 
Angehörige; Altes Spital, Samedan 
R. Pohlschmidt, G. Fischer-Clark Tel. 058 775 17 59/60
Bauberatung: roman.brazerol@bauberatungsstelle.ch

Pro Juventute
Oberengadin Tel. 079 191 70 32
oberengadin@projuventute-gr.ch
Engiadina Bassa Tel. 081 250 73 93

Pro Senectute
Oberengadin: Via Retica 26, 7503 Samedan 081 852 34 62
Engiadina Bassa: Suot Plaz, 7542 Susch 081 864 03 02

RAV, Regionales Arbeitsvermittlungszentrum
A l’En 4, Samedan Tel. 081 257 49 20
Rechtsauskunft Region Oberengadin
Am 1. Samstag im Monat, von 10.00 bis 11.00 Uhr,
in St. Moritz (Altes Schulhaus, Plazza da Scoula)

REDOG Hunderettung 0844 441 144
Kostenlose Vermisstensuche mit Hunden

Regionale Sozialdienste
Oberengadin/Bergell: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Claudia Vondrasek, Niccolò Nussio
Giulia Dietrich, Carlotta Ermacora Tel. 081 257 49 10
A l’En 2, Samedan 
Bernina: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Carlotta Ermacora Tel. 081 844 02 14
Via dal Poz 87, Poschiavo 
Unterengadin/Val Müstair: Sozial- und Suchtberatung
C. Staffelbach, N.Nussio, S. Caviezel  Tel. 081 257 64 32
Stradun 403 A, Scuol Fax 081 257 64 37

Rotkreuz-Fahrdienst Oberengadin
Oberengadin 
Montag bis Freitag, 8.30–11.30 Uhr Tel. 079 408 97 04
Unterengadin
 Montag bis Freitag, 8.30–11.30/15.00–17.00 Uhr
  Tel. 081 861 26 26
Schweizerische Alzheimervereinigung
Beratungsstelle Oberengadin, Spital Oberengadin,
3. Stock, Büro 362, Samedan Tel. 081 850 10 50
Beratungsstelle Unterengadin, 
Via dals Bogn 323, Scuol Tel. 081 864 00 00

Spitex
– Oberengadin: Via Suot Staziun 7/9, 
 Samedan Tel. 081 851 17 00
– CSEB Spitex: Via dal Bogns 323, Scuol
 spitex@cseb.ch   Tel. 081 861 26 26

Stiftung KiBE Kinderbetreuung Oberengadin
Geschäftsstelle Tel. 081 850 07 60
www.kibe.org, E-Mail: info@kibe.org

Systemische Beratung/Therapie für Paare, 
Familien und Einzelne DGSF/systemis.ch
Rita Jenny, Sotvi, 7550 Scuol Tel. 081 860 03 30

TECUM
Begleitung Schwerkranker und Sterbender
www.tecum-graubuenden.ch
Koordinationsstelle Oberengadin Tel. 081 850 10 50 
info@alterundpflege.ch, Infos: www.engadinlinks.ch/soziales

VASK-Gruppe Graubünden
Vereinigung Angehöriger von Schizophrenie-/ 
Psychisch-Kranken, Auskunft: Tel. 081 353 71 01

Es existi
dass in j
Mal steh

Sudo

Info-Seite
Notfalldienste
Ärzte-Wochenendeinsatzdienst
Falls der Haus- oder nächste Ortsarzt nicht
 erreichbar ist, stehen im Notfall folgende 
Ärzte zur Verfügung:

Samstag/Sonntag, 10./11. April
Region St. Moritz/Silvaplana/Sils
Samstag, 10. April
Dr. med. R. Rouhi Tel. 081 833 14 14
Sonntag, 11. April
Dr. med. S. Compagnoni Tel. 081 833 14 14

Region Celerina/Samedan/Pontresina/
Zuoz/Cinuos-chel
Samstag, 10. April
Dres. med. L. Monasteri Tel. 081 833 34 83
Sonntag, 11. April
Dres. med. L. Monasteri Tel. 081 833 34 83

Region Zernez, Scuol und Umgebung
Samstag, 10. April
Dr. med. C. Weiss Tel. 081 864 12 12
Sonntag, 11. April
Dr. med. C. Weiss Tel. 081 864 12 12

Der Dienst für St. Moritz/Silvaplana/Sils und Celerina/
Samedan/Pontresina/Zuoz dauert von Samstag, 
8.00 Uhr, bis Montag, 8.00 Uhr.

 
Wochenenddienst der Zahnärzte
 Telefon 144 
 
Notfalldienst Apotheken Oberengadin
 Telefon 144

Rettungs- und Notfalldienste
Sanitätsnotruf Telefon 144
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst
St. Moritz, 24 h Tel. 081 833 14 14
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst Scuol 
und Umgebung, 24 h Tel. 081 864 12 12
Schweizerische Rettungsflugwacht 
Rega, Alarmzentrale Zürich Telefon 1414

Spitäler
Klinik Gut, St. Moritz  Tel. 081 836 34 34
Samedan Spital OE Tel. 081 851 81 11
Scuol Tel. 081 861 10 00
Sta. Maria, Val Müstair Tel. 081 851 61 00

Dialyse-Zentrum Oberengadin
Samedan Tel. 081 852 15 16

Opferhilfe
Notfall-Nr. Tel. 081 257 31 50

Tierärzte
Dr. med. vet. A.S. Milicevic, Sils
 Tel. 081 826 55 60
Dr. med. vet. F. Zala-Tannò und Dr. med. vet. 
M. Vattolo, Samedan   Tel. 081 852 44 77
Clinica Alpina, Tiermedizinisches Zentrum 
7550 Scuol (24 Std.) Tel. 081 861 00 88 
7503 Samedan (24 Std.) Tel. 081 861 00 81
Dres. med. vet. Wüger Charlotte und Caviezel-
Ring Marianne, Scuol Tel. 081 861 01 61
Pratcha Veterinaria Jaura, Müstair
   Tel. 081 858 55 40

Auto-Pannenhilfe und Unfalldienst
Engadin und Südtäler
Castasegna–Sils Tel. 081 830 05 91
Julier–Silvapl.–Champfèr  Tel. 081 830 05 92
Champfèr–St. Moritz Tel. 081 830 05 93
Celerina–Zuoz, inkl. Albula und 
Bernina bis Hospiz Tel. 081 830 05 94
S-chanf–Giarsun inkl. Flüela- und Ofenpass 
bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 96
Guarda–Vinadi Tel. 081 830 05 97
Samnaun Tel. 081 830 05 99
Val Müstair bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 98
Puschlav–Bernina Hospiz Tel. 081 830 05 95

AnzeigeAnzeige

Pontresina.Wochentipp.

 pontresina@engadin.ch  |  www. pontresina.ch

© Pontresina Tourismus

Geführte Steinbockbeobachtung
Kommenden Dienstag, 13. April 2021, � ndet die vorerst letzte Winter-Stein-
bockführung statt. Bei einem gemütlichen Spaziergang auf der Steinbock-
promenade erfahren die Teilnehmenden nochmals alles Wissenswerte zum 
Winter-Lebensraum der Pontresiner Steinböcke. Die traditionellen Frühlings-
Steinbockführungen starten übrigens ab 29. April und � nden jeweils donners-
tags und samstags statt. Anmeldung: www.pontresina.ch/fuehrungen 

Pontresiner Frühlingstipps
Auch in den ruhigeren Monaten kommen Geniesser und Entdecker in Pon-
tresina durchaus auf ihre Kosten. Lust auf Diavolezza-Skispass bis am 9. Mai 
2021 oder Frühlingsskitourenkurse? Vielleicht lieber auf den Spuren des Stein-
wilds individuell den Informationstafeln an der Steinbockpromenade folgen? 
Oder mit den zahmen Verwandten unserer Steinböcke an einem Schnupper-
Geissentrekking teilnehmen? Spannende Frühlingstipps � nden Sie unter: 
www.pontresina.ch/fruehling  

Take-Away-Angebote
In Pontresina und im ganzen Engadin stehen Gästen und Einheimischen wei-
terhin diverse Take-Away-Angebote und Hauslieferdienste zur Verfügung. Zur 
laufend aktualisierten Online-Übersicht gelangen Sie direkt via Pontresina-
Startseite. www.pontresina.ch

G
raubünden steht besser da

Gegenüber der Saison 2018/19 
haben die Schweizer Bergbahnen 
rund ein Viertel des Umsatzes 
und der Ersteintritte verloren.  
In Graubünden sehen die Zahlen 
besser aus. 

Auch im März verharrten die Zahlen 
der Schweizer Bergbahnen im negati-
ven Bereich. Bis Ende März gingen die 
Ersteintritte in der Schweiz um ins-
gesamt 24 Prozent zurück, auch die 
Umsatzzahlen sanken um 24 Prozent 
gegenüber der Wintersaison 2018/19. 
Nach wie vor fehlten die Kunden aus 
dem Ausland. Aber auch das fehlende 
Gastroangebot bekamen die Berg-
bahnen mit rückgängigen Gästezahlen 
zu spüren. Gemäss dem Branchenver-
band Seilbahnen Schweiz ist davon aus-
zugehen, dass sich die Zahlen trotz gu-
ten Schnee- und Wetterbedingungen 
bis Saisonende nicht mehr erholen wer-
den. 

Wenig überraschend verzeichnen je-
ne Destinationen, die traditionell stark 
auf internationale Kundschaft ausge-
richtet sind, einen grösseren Einbruch 
als regional und national ausgerichtete 
Skigebiete. So bleiben die Werte im 
Kanton Wallis und in der Innerschweiz 
tiefer als beispielsweise in Graubünden 
oder den Waadtländer und Freiburger 
Alpen. Der Kanton Tessin verzeichnet 
als einzige Region einen erfreulichen 
und markanten Zuwachs sowohl bei 
den Gästezahlen als auch beim Umsatz. 
Eine Erklärung hierfür ist dem guten 
Wetter geschuldet, aber auch der Tatsa-
che, dass die Vergleichssaison 2018/19 
im Tessin sehr schneearm war. 

Der Kanton Graubünden verzeichne-
te im Vergleich zu den anderen grossen 
Destinationen deutlich weniger starke 
Rückgänge. Bei den Ersteintritten gab 
es ein Minus von 18 Prozent (Schweiz 
24 Prozent), beim Umsatz von 11 Pro-
zent (24 Prozent). Im Fünfjahresdurch-
schnitt (Saison 2014/15 bis Saison 
eren nur die Ziffern 1 bis 9. Die 0 gibt e
eder Zeile, in jeder Spalte und in jedem
en. © raetsel.ch R_1482325_R_8

ku

Lösung des Sudoku Nr. R_1482324_
2018/19) betrug das Minus bei den Er-
steintritten in Graubünden acht Pro-
zent, beim Umsatz zwei Prozent. Auch 
diese Werte sind besser als der gesamt-
schweizerische Durchschnitt. 

Wegen des behördlichen Lock-
downs am 13. März 2020 wurden die 
Daten mit der Wintersaison 2018/19 
verglichen. Es zeigt sich, dass auch im 
März – trotz meist günstigen Wetterbe-
dingungen – die Gäste- und Umsatz-
zahlen nach wie vor rückläufig sind. 
Bemerkenswert ist der Vergleich mit 
dem Lockdown-Winter 2020, sind 
doch die kumulierten Umsätze in die-
sem Winter um 19 Prozent tiefer als im 
vergangenen Jahr mit nur 13 Betriebs-
tagen im März. 

Aktuell ist gemäss der Mitteilung die 
Rentabilität der Bergbahnen angesichts 
der Krise nicht gegeben, und diese er-
füllten die Funktion des touristischen 
«Service Public». «Ohne den Betrieb der 
Bergbahnen stünden die Bergregionen 
in diesem Jahr vor einem grossen wirt-
schaftlichen Fiasko. Es braucht daher 
die Unterstützung der öffentlichen 
Hand für diese systemrelevante Bran-
che», heisst es in der Mitteilung ab-
schliessend.  (pd)
Weniger Gäste bei den Bergbahnen  
aufgrund von Corona.  Foto: Daniel Zaugg
s nicht. Füllen Sie die leeren Felder so aus, 
 der 9 kleinen Quadrate alle Ziffern nur ein 

L_7
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Permafrost weiter auf dem Rückzug 
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Die Zunahme der Permafrost-
Temperaturen hat vielerorts zu 
bedenklichen Rekordwerten ge-
führt. Gleichzeitig waren die 
aufge tauten obersten Schichten 
des Permafrostes so dick wie  
noch nie, wie Messungen des  
Schweizer Permafrostmess netzes 
Permos zeigen.

Der alpine Perma frost in der Schweiz ist 
auch im hydrologischen Jahr 2019/2020 
weiter getaut und verstärkte sich, wie die 
Schweizerische Akademie der Naturwis-
senschaften (SCNAT) am Donners tag 
mitteilte.

Die registrierten Lufttemperaturen in 
der Höhe lagen im Winter bis zu einem 
Grad über dem Durchschnitt der letzten 
Jahre. Zudem fiel in hohen Lagen bereits 
früh Schnee und isolierte den Unter-
grund. So lagen die gemes senen Boden-
temperaturen Ende September 2020 in 
der Nähe oder sogar über den bisherigen 
Rekordwerten der Jahre 2003, 2015 und 
2018. In den Bohrlöchern des Permos-
Netzwerkes registrierten die Glazio logen 
eine so noch nie dagewesene dicke som-
merliche Auftauschicht. So zum Beispiel 
am Schilthorn im Berner Oberland: Dort 
hat sich die Mäch  tig keit der obersten 
auftauenden Schicht seit Beginn der 
Messungen im Jahr 1998 mehr als ver-
doppelt und reichte elf Meter in die Tie-
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e. Am Flüelapass tauten die obersten 
chichten um drei Meter auf.

chnelle Blockgletscher
uch in den tieferen Schichten hätten 
ie gemessenen Temperaturen die bis-
erigen Rekordwerte von 2015 weit-
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ehend erreicht oder übertroffen, hiess 
s. So nahmen beispielsweise auf dem 
tockhorn bei Zermatt die Permafrost-
emperaturen in zwanzig Metern Tiefe 

n den letzten zwanzig Jahren um rund 
,8 Grad zu. Ebenfalls fliessen die 
lockgletscher immer schneller ins Tal: 
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ie Geschwindigkeiten der eishaltigen 
chuttmassen liegen nahe oder sogar 
ber dem bisherigen Rekordwert aus 
em Jahr 2015, so die SCNAT. Seit dem 

ahr 2000 dokumentiert Permos den 
ustand und die des Permafrosts in den 
chweiz Alpen. Als Permafrost wird 
 

ständig gefrorener Boden bezeichnet, 
der in der Schweiz etwa fünf Prozent 
der Landfläche einnimmt. Taut er auf, 
kann der Boden an Stabilität verlieren, 
was beispielsweise zu Hangrutschun -
gen, Felsstürzen oder Murgängen füh-
ren kann.  (sda)
ie Blockgletscher fliessen immer schneller ins Tal. Das zeigen Messungen der Schweizerischen Akademie der Naturwissenschaften.  Foto: Jon Duschletta
epower mit solidem Gruppenergebnis 

Die Repower AG kann auf ein  
gutes Geschäftsjahr 2020 
zurückblicken. Die teuren  
Investitionen in erneuerbare 
Energien wurden fortgesetzt.  
Zugunsten von Kanton und  
Gemeinden leistete Repower  
Zahlungen in Höhe von  
18,3 Millionen Franken. 

Das Geschäftsjahr 2020 stand gemäss 
einer Medienmitteilung auch für Repo-
wer stark unter dem Einfluss der Covid-
19-Pandemie. Die negativen Auswir -
kungen auf den Geschäftsgang blieben 
jedoch vergleichsweise gering. Volu-
men- und Margeneinbussen konnten 
insbesondere durch die hohe Nach-
frage nach Regelenergie auf dem italie-
nischen Markt kompensiert werden. 

Das operative Betriebsergebnis 
(EBIT) schliesst mit 77 Millionen Fran-
ken (+ 18 %) erneut besser ab als im 
Vorjahr. Trotz des gesteigerten EBIT 
sinkt der Gruppengewinn auf 41 Mil-
lionen Franken (- 18 %). «Zurückzufüh-
ren ist dies vor allem auf die steuerli-
chen Verlustvorträge, die in den 
Vorjahren geltend gemacht werden 
konnten und inzwischen aufgebraucht 
sind», heisst es in der Mitteilung. Die 
Gesamtleistung der Repower-Gruppe 
liegt mit 1,7 Milliarden Franken elf 
Prozent unter dem Vorjahreswert. Die 
Abnahme ist vor allem eine Folge des 
Nachfragerückgangs bei kleineren und 
mittleren Unternehmen in Italien 
während der ersten Welle der Pande-
mie. Die gesamte Eigenproduktion von 
Repower belief sich im vergangenen 
Jahr auf 2951 Millionen Kilowatt-
stunden, was 14 Prozent mehr ent-
spricht als im Vorjahr. 

Investitionen in Erneuerbare 
Repower Renewable hat sein Portfolio 
2020 stark ausgebaut. Die Gesellschaft, 
die Produktionsanlagen für erneuerbare 
Energien in Italien entwickelt und be-
treibt, hat zwölf weitere Photovoltaik-
nlagen mit einer Gesamtleistung von 
4,3 Megawatt eröffnet. In S-chanf hat 
epower im November 2020 die grösste 
hotovoltaikanlage (1,1 Megawatt) des 
ngadins in Betrieb genommen. Im ver-
angenen Sommer fiel ausserdem in der 
alposchiavo der Startschuss für die 
rösste Erneuerungsinvestition in der 
eschichte der Repower AG. Das Was-

erkraftwerk Robbia wird bis 2023 von 
er Wasserfassung bis zum Auslauf 
omplett erneuert. Die geplanten Inves-
itionen belaufen sich auf rund 125 Mil-
ionen Franken. Weiter wurde das Was-
erkraftwerk Madulain für insgesamt 
,3 Millionen Franken erneuert.

7 Millionen ins Netz investiert
ls grösste Netzbetreiberin in Graubün-
en hat Repower im zurückliegenden 
ahr rund 27 Millionen Franken in ihr 
tromnetz und damit in die Versor-
ungssicherheit des Kantons investiert. 
020 leistete Repower gemäss der Mit-
eilung Wasserzinsen und übrige Kon-
essionsleistungen in Höhe von 18,3 

illionen Franken zugunsten der öf-
entlichen Hand. 

Aufgrund des guten operativen Jah-
esergebnisses sowie der starken Ka-
italstruktur und Liquidität beantragt 
er Verwaltungsrat der Generalver-
ammlung am 19. Mai eine Dividende 
n Höhe von drei Franken pro Aktie. 

Repower erwartet für das laufende 
ahr trotz Covid-19 eine Erholung der 

irtschaftslage in der Schweiz und in 
talien. Insbesondere das italienische 
ertriebsgeschäft dürfte von diesem 
achstum profitieren.  (pd)
rotz Corona-Pandemie blickt der Stromversorger Repower auf ein solides 
eschäftsjahr zurück.   Foto: Repower
Zufriedenstellendes Jahresergebnis

er Stiftungsrat hat die  
echnung der Stiftung Gesund-
eitsversorgung Oberengadin  
bgenommen. In einer Mitteilung 
ird auf die schwierigen  
mstände im Pandemiejahr 
020 verwiesen. 

ie Covid-19-Pandemie wirkt sich ge-
äss einer Medienmitteilung auch auf 

as Betriebsergebnis der Stiftung 
esundheitsversorgung Oberengadin 

SGO) aus. Dank der vom Kanton er-
assenen Verordnung zur Auszahlung 
on gemeinwirtschaftlichen Leistun -
en und zur Übernahme von Einnah -
eausfällen konnte der negative finan -

ielle Einfluss reduziert werden. Der 
etriebsertrag der SGO mit seinen Be-

rieben Spital Oberengadin, Pflegeheim 
romulins und Spitex Oberengadin er-
öhte sich im Jahr 2020 auf 58,5 Millio-
en Franken (Vorjahr 54 Millionen). Oh-
e den erstmals konsolidierten Ertrag 
us Leistungen der Spitex beträgt das 

achstum zwei Mio. Franken, was ei-
em Plus von 3,7 Prozent entspricht. 
er Ertrag konnte im Berichtsjahr um 
,5 Mio. Franken gesteigert werden, bei 
leichzeitiger Erhöhung des Betriebs-
ufwandes um 5,1 Mio. Franken. «Die er-
öhten Personal- und Sachaufwände 

ind grösstenteils auf die Covid-19-Pan -
emie zurückzufüh ren», heisst es.

eniger verdient
araus resultiert ein Betriebsergebnis 

or Abschreibungen und Finanzer gebnis 
EBITDA) von 3,6 Mio. Franken, das 0,6 

io. unter dem des Vorjahres liegt. Die 
BITDA-Marge beträgt 6,2 Prozent (Vor-

ahr 7,9 %). «In Anbetracht der grossen 
erausforderungen infolge Covid-19, 
er generell hohen Saisonalität im Ober-
ngadin und den damit verbundenen 
orhalteleistungen kann dieses Ergebnis 
ls zufriedenstellend gewertet werden», 
teht in der Mitteilung geschrieben. Die 
ilanz der SGO präsentiert sich mit ei-
em Eigenfinanzie-rungsgrad von über 
0 Prozent weiterhin solide. Im Ge-
schäftsjahr 2020 erzielte die Stiftung 
Gesundheitsversor gung Oberengadin 
bei einem Umsatz von 58,5 Mio. Franken 
ein positives Jahresergeb nis von knapp 
zwei Millionen Franken (Vorjahr 2,3 
Mio.).

Stationäre Erträge im Plus
Der Ertrag des Spitals reduzierte sich um 
1,4 Prozent. Der Rückgang ist auf ein 
sehr starkes erstes Quartal zurück-
zuführen, welches den negativen Ein-
fluss des Lockdowns und der Covid-
Massnahmen auf das Gesamtjahr stark 
reduzierte. Die stationären Erträge er-
höhten sich um + 0.3 Prozent. Positiv 
beeinflusst wurde diese Entwicklung 
vom jährlichen durchschnittlichen 
Schweregrad (Case Mix Index), der sich 
gegenüber dem Vorjahr leicht erhöhte 
sowie dem leicht höheren Anteil an 
halbprivat und privat versicherten Pa-
tienten. Die ambulanten Erträge ent-
wickelten sich bis zum Lockdown erfreu-
lich, verzeich neten jedoch für das 
Gesamtjahr einen Rückgang von 4,7 Pro-
zent. 

Tiefere Auslastung in Promulins
Im Pflegeheim Promulins erreichten die 
Erträge trotz tieferer Auslastung von 
durchschnittlich 83,7 Bewohner (Vor-
jahr: 85,6) total 8,8 Mio. Franken 
(+ 2,2 %) aufgrund der Anpassung der 
Maximaltarife von Pensions- und Pflege-
taxen. Die erstmals konsoli dier ten Er-
träge aus Leistungen an Klienten (Spitex) 
betrugen im Berichtsjahr 2,5 Millionen 
Franken. Am Donnerstag wurde die Jah-
resrechnung auf Antrag des Verwal-
tungsrates vom Stiftungsrat abgenom-
men. Aufgrund der sehr ungewissen 
Entwicklung der Pandemie ist gemäss 
der Medienmitteilung eine Einschät-
zung für das laufende Jahr zum jetzigen 
Zeitpunkt sehr schwierig. Mit Blick auf 
die mittel- und langfristige Stärkung der 
Wettbewerbsfähigkeit der SGO zur Er-
füllung des Leistungsauftrages des Kan-
tons und der Gemeinden werden die 
weiteren Etappen der Gesamtsanierung 
des Spitals und die Vorbereitungs-
arbeiten der Bautätigkeiten für das Pfle-
geheim vorangetrieben.  (pd)
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Pontresina Im Februar und 
März 2021 wurden vom Ge-
meindevorstand und der Ge-
schäftsleitung unter ande-

rem folgende Geschäfte behandelt 
beziehungsweise folgende Beschlüsse 
gefasst: 
Baubewilligungen und Meldeverfah-
ren: Projer Architektur AG, Filisur, wird 
die Bewilligung erteilt, die Liegenschaft 
Ers Spinatsch, Parzelle Nr. 315, Silvapla-
na, von Tiziano und Barbara Pelloni, 
umzubauen. Dubbick Ghislaine und 
Denis Solvay wird die Bewilligung er-
teilt, die bestehende Liegenschaft Chesa 
Diana, Parzelle Nr. 2075, Silvaplana-Sur-
lej umzubauen und eine unterirdische 
Garagenhalle anzubauen. Die Wieder-
herstellung des Daches der Jagdhütte 
Hotel Bellavista, welches bei einem 
Brand beschädigt wurde, wurde bewil-
ligt. Der Anton Giovanoli AG, Surlej, 
wird unter Vorbehalt allfälliger Ein-
sprachen die Bewilligung für einen An-
bau beim Pferdestall/Remise, Hof Lej 
Ovis-chel, Silvaplana-Surlej, erteilt. 
Weiter nimmt der Gemeindevorstand 
Kenntnis von der Sanierung der Fassade, 
Ersatz der Garagentore und der Verstär-
kung des Balkons beim Hof Lej Ovis-
chel, Parzelle Nr. 1700, Silvaplana-
Surlej, der Anton Giovanoli AG. Der 
Surfeinstieg Camping und Surf-Center 
muss optimiert werden. Der Gemeinde-
vorstand genehmigt unter Vorbehalt all-
fälliger Einsprachen die Optimierung 
und Renaturierung des Seeufers beim 
Lej da Silvaplauna, Parzellen Nr. 208. 
210. 212 und 2029, Silvaplana. Herrn 
Daniel Sandoz wird das Abänderungsge-
such im Rahmen der Sanierung der Che-
sa Panorama (ehemalige Chesa Piropo), 
Parzelle Nr. 57, Silvaplana-Surlej, für ei-
ne Balkonverglasung bewilligt. Der  
Gemeindevorstand genehmigt das An-
bauprojekt Wohnraum, Garage und Pel-
letlager, Chesa La Valetta, Parzelle Nr. 
794, Silvaplana-Surlej, von Frau Ursula 
Loizides. Vorbehalten bleibt die Zu-
stimmung des Amtes für Wald und Na-
turgefahren betreffend Näherbaurecht. 
Ursula und Ruedi Sutter-Marmet sanie-
ren ihre Wohnung in der Chesa Cravu-
nera, Parzelle Nr. 813, Silvaplana. Dabei 
werden die Bodenbeläge sowie die Nass-
zellen erneuert und die Küche umge-
baut. Dem Hotel Bellavista Silvaplana 
AG wird der Abbruch und Neubau/
Wiederaufbau der Liegenschaft Foppas, 
Parzelle Nr. 4, Silvaplana-Surlej, bewil-
ligt.

Budgetfreigaben: Forstdienst Sils-Sil-
vaplana – Elektro-Stapler Jungheinrich 
EJC-112 der Firma Jungheinrich Pro-
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ishop AG, Hirschthal Ratsaal Ge-
eindehaus. Medientechnik der Firma 
ünsterton, St. Moritz, Forstdienst Sils-

ilvaplana. Garagentor der Firma Pfister, 
amedan, Forstdienst Sils-Silvaplana. 
achrinne der Umkleidehütte an die 

irma Meuli AG, Sils-Maria.
Arbeitsvergaben: Alterszentrum Du 

ac – zusammen mit den Gemeinden 
ils und St. Moritz im Gesamtbetrag von 
HF 16,9 Mio. Erdarbeiten: Nicol. Hart-
ann & Cie. AG, St. Moritz. Vorarbeiten 

austart: Nicol. Hartmann & Cie. AG, 
t. Moritz. Baumeisterarbeiten: Nicol. 
artmann & Cie. AG, St. Moritz. Arbeits-

erüste: Luzi Gerüste AG, Cazis. Schalt-
erätekombination: Mauro de Pedrini, 
elerina. Notlichtanlage: Tyco Inte-
rated Fire & Security, Pfäffikon. Elek-
roinst. Starkstrom Pomatti AG, St. Mo-
itz. Elektroinstallation Schwachstrom: 
omatti AG, St. Moritz. Heizungsan-

agen: Bouygues E&S InTec, St. Moritz. 
üftungsanlagen: Bouygues E&S InTec, 
t. Moritz. Sanitäranlagen: Vitali Haus-
echnik AG, Zuoz. Sprinkleranlagen: 
ontrox Brandschutz GmbH, Winter-

hur. Brandmeldeanlage: Securiton AG, 
hur. Aufzugsanlagen: Schindler Auf-

üge AG, Chur.
Beiträge: Salome Purschke von der 

öheren Fachschule für Tourismus 
HFT) und ihr Team erhalten einen fi-
anziellen Beitrag für ihr Projekt «Art 
schieta». Dabei möchten sie Kunst-
chaffenden aus der Region bzw. dem 
anton Graubünden eine Möglichkeit 
eben, ihre Kunst der Öffentlichkeit zu 
eigen. Auch möchten sie das Projekt 

ortAlive des Glaziologen Felix Keller 
nterstützen (technische Beschneiung 
on Gletschern ohne elektrische Ener-
ie), um somit das Abschmelzen von 
letschern zu reduzieren. Im Jahr 2019 
urden weltweit mehr als 380 Millio-
en Tonnen Plastik produziert, wobei 
ehr als 10 Millionen Tonnen davon in 

en Ozeanen enden, Tendenz steigend. 
n den letzten Jahren wurden erste Stu-
ien in Schweizer Seen und Flüssen 
urchgeführt, wobei in jeder der unter-
uchten Wasser- als auch Sediment-
roben Mikroplastik gefunden wurde. 

üngste Studien haben auch das Vor-
ommen von Mikroplastik im Schnee-
all in Davos nachgewiesen, was ein In-
ikator für atmosphärischen Transport 
nd Ablagerung von Mikroplastik sein 
önnte. Des Weiteren wurde gezeigt, 
ass 90 % der Schweizer Auenböden mit 
lastik kontaminiert sind und dass bis 
u 14 000 Tonnen Plastik jährlich in un-
eren Böden und Gewässern enden. Die 
erschmutzung durch Mikroplastik ist 
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icht nur ein rein maritimes Problem, 
ondern auch ein terrestrisches, welches 
ich verstärkt auf unsere Landwirt-
chaft, unsere unberührte Natur, unsere 
een und Flüsse sowie auf die Ge-
undheit von Mensch und Tier aus-
irken kann. Das Wissen bezüglich Vor-

ommen, Menge, Art und möglichen 
ffekten von Mikroplastik im Schweizer 
ubalpinen und alpinen Raum ist  

omentan sehr lückenhaft. Für das Ge-
ässersystem des Oberengadins fehlen 

egliche wissenschaftliche Untersu-
hungen. Herr Dr. Roman Lehner, Co-
ounder & wissenschaftlicher Leiter von 
ail & Explore Association, Bern, plant 
n Zusammenarbeit mit der ETH Zürich 
nd der EPFL eine Mikroplastikstudie in 
berengadiner Gewässern. Ziel ist es, 
amit einen ausführlichen Nachweis 
on Mikroplastik in den Gewässern des 
berengadins zu erbringen. Dazu wer-
en während eines Zeitraumes von zwei 
onaten wöchentlich an den gleichen 

tellen Proben entnommen, um so ein 
öglichst genaues Bild über das Vor-

ommen, Menge, Grösse als auch Art 
es Mikroplastiks zu erhalten. Das ge-
lante Projekt wird die erste alpine Stu-
ie dieser Art sein, da bisherige Studien 
ur zeitlich limitierte einmalige Mes-

ungen beinhalteten. Auf unserem Ge-
eindegebiet werden Proben beim Ein- 

nd Ausfluss des Silvaplanersees, wel-
her im Sommer touristisch stak ge-
utzt wird und beim Ein- und Ausfluss 
es Lej da Champfèr respektive Lej Suot 
enommen. Durch Schulung und Sen-
ibilisierung der Imker und weiteren in-
eressierten Personen transformiert 
REE-THEBEES die monokulturartige 
onigimkerei schrittweise in eine diver-

ifizierte, artgerechte und verantwor -
ungsbewusste Bienenhaltung. Damit 
ird gemäss den Bedürfnissen unserer 
eit die Bienengesundheit gefördert, 
ie Bestäubungsleistung gesichert und 
ie Nachhaltigkeit in der Honigpro-
uktion gewährleistet. Die Gemein de 
ilvaplana unterstützt das Vorhaben fi-
anziell. Veranstaltungs- und Strecken-
ewilligungen für die COOP-FIS-Cross- 
ountry-World-Cup-Veranstal tung 
urde am Wochenende vom 13./14. 
ärz 2021 die Veranstaltungsbewilli-

ung erteilt. Auf der FIS-homologierten 
oipe im Gebiet Muot dal Diavel, Surlej, 
onnten so am Samstag, 13. März 2021 

eltklasse-Langlaufrennen der Damen 
nd Herren in klassischer Technik orga-
isiert werden. Für das Weltcup-Finale 

m Snowboard Slopestyle vom Sonntag, 
8. März 2021 auf dem Corvatsch, wur-
e die Veranstal tungsbewilligung er-
teilt. Am Wochenende 2./3. Juli 2021 
findet die Laufveranstaltung Ultraks 
statt. Der «Cor vatsch Trail» führt 
hinaus aus Pontresina in die beeindruc-
kende Bergwelt des Corvatsch. Die 
 Strecke führt dann durch das wild-
roman-tische Val Roseg, vorbei am Ro-
seggletscher. Die Teilnehmer erreichen 
nach ca. 12 Kilometern den höchsten 
Punkt der Strecke auf der Fuorcla Surlej. 
Downhill geht es zurück nach St. Moritz 
und St. Moritz Bad. Ab St. Moritz Bad 
geht es dann leicht bergauf über den Piz 
Rosatsch zurück ins Ziel nach Pon-
tresina. Für die Streckenfüh rung auf Ge-
meindegebiet von Silvaplana wird die 
Bewilligung erteilt. Für die Veranstal-
tungen im Rahmen des Engadin Somm-
erlaufs Mitte August 2021 werden die 
Streckenbewilligungen erteilt. Am Frei-
tag, 13. August 2021, findet ein Lauf un-
ter dem Namen Crossing Engiadina – 
Trail da glüsch mit Start in St. Moritz Lu-
dains über Surlej Murtél statt. Neben 
dem traditionellen Sommerlauf am 
Sonntag, 15. August 2021, findet am 
selben Tag im Rahmen von Crossing En-
giadina der Trail dal lej mit Start in Sils 
über Silvaplana Lej Suot, Alp Suvretta 
mit Ziel in St. Moritz Ludains statt.

Gemeindepolizei: Der Gemeindevor-
stand verzichtet vorerst auf eine Zu-
sammenarbeit mit der Gemeindepolizei 
St. Moritz.

Camping Silvaplana: Der Gemeinde-
vorstand hat ab Sommer 2021 folgende 
Campingtarife erlassen: Erwachsene un-
verändert CHF. 12,50. Jugendliche (12 
bis 16 Jahre) unverändert CHF 9,50. Kin-
der (5 bis 11 Jahre) unverändert CHF 
5,00. Hunde neu CHF 4,00. Auto unver-
ändert CHF 10,00. Motorrad unver-
ändert CHF 4,00. Strom neu CHF 4,00. 
Anhänger unverändert CHF 7,00. Zelt 
klein unverändert CHF 7,00. Zelt gross 
unverändert CHF 10,00. Wohnwagen 
unverändert CHF 10,00. Bus neu CHF 
16,00. Bus/Vorzelt neu CHF 18.00. 
Wohnmobil neu CHF 20,00. Zuzüglich 
Kurtaxen von CHF 4,00 pro Person und 
Tag (ab 12 Jahren) und zuzüglich CHF 
0,25 Verkehrstaxe pro Person und Tag. 
Saisonniers für Stellplatz inklusive einem 
Autoabstellplatz, Strom, Benutzung der 
Sanitäranlagen CHF 2600,00 zuzüglich 
Kurtaxen Pauschal/Saison CHF 350,00. 

Corona-Pandemie Tourismus und 
Covid-19: Der Gemeindevorstand setzt 
nicht verwendete Gelder für Anlässe 
und Veranstaltungen aus dem Touris-
musbudget für ausserordentliche Co-
vid-Massnahmen ein. Zudem geneh-
migt der Gemeindevorstand einen 
Kredit von CHF 200 000.00 für die Fi-
«Die EP/PL ist eine wichti
Tageszeitungen und erfül
gut!»

Persönlicher Ko
nanzierung von Covid-Massnahmen 
im touristischen Bereich.

Taskforce «Corona II Engadin»: Die 
Taskforce «Corona II Engadin» hat die 
Aufgabe, die Unternehmen der Region 
trotz Pandemie auf die Saison vorzube-
reiten und durch die Saison zu beglei-
ten. Mit Fokus auf den Tourismus in der 
Region informiert sie laufend über die 
möglichen Entwicklungen der Pande-
mie und deren Auswirkungen. Sie moti-
viert sowohl Unternehmen als auch Ge-
meinden zu einem Austausch, damit die 
Umsetzung von Schutzmassnahmen 
möglichst einheitlich erfolgen kann. Auf 
Einladung der Taskforce treffen sich so 
seit Anfang November 2020 Vertreter 
und Vertreterinnen der Gemeinden aus 
den Regionen Maloja und Bernina sowie 
seit Anfang Dezember auch aus dem Un-
terengadin und der Val Müstair zu einem 
wöchentlichen Informationsaustausch. 
Die Taskforce sieht sich nicht als re-
gionalen Führungsstab; sie ist eine pra-
xisnahe Plattform für den Austausch 
zwischen den Gemeinden, der Touris-
musorganisation, den Unternehmen der 
Region sowie bei Bedarf mit den kan-
tonalen Stellen. Geleitet wird die Task-
force von Christian Gartmann und Jan 
Steiner. Sie wird operativ durch Personal 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG un-
terstützt. Die Gemeinde Silvaplana be-
teiligt sich anteilmässig an den Kosten 
für die Organisation der Taskforce.

Betriebstestungen im Kanton Grau-
bünden: Die Covid-19-Pandemie stellt 
die Bündner Bevölkerung und Wirt-
schaft vor grosse Herausforderungen. 
Um die Fallzahlen zu senken und die Ri-
sikogruppe zu schützen, setzt der Kan-
ton Graubünden – ergänzend zu den gel-
tenden Schutzmassnahmen – auf ein 
umfangreiches Massnahmenpaket. Im 
Zentrum stehen die Bereiche Schützen, 
Impfen und Testen. Am 1. Februar 2021 
wurde mit Betriebstestungen begonnen. 
Die Testreihe dauert vorerst sechs Mona-
te. Ziel ist es, mindestens 20 000 Tests 
wöchentlich durchzuführen. Auch die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Gemeinde Silvaplana nehmen an den 
Betriebstests teil. Seit Mitte März 2021 
werden zudem Tests in der Schule durch-
geführt.

Mietzinserlass bzw. -reduk tionen 
auf grund behördliche angeor dneten 
Schliessungen: Der Gemeindevorstand 
hat Pächtern und Mietern von gemein -
deeigenen Betrieben, die aufgrund der 
behördlich angeordneten Schliessung zu 
Covid-19 den Betrieb nicht führen konn-
ten, während dieser Zeit den Mietzins re-
duziert oder erlassen.  (ks)
Betonsanierung im Parkhaus Rondo startet in die erste Etappe
 

ge Ergänzung zu den 
lt diesen Zweck sehr 

mmentar zur EP/PL-Leserbefragung 2015
Pontresina Bericht der Ge-
meindevorstandssitzung 
vom 30. März 2021: 
Orientierung über Lawi-

nenschutz und künstliche Lawinen-
auslösung: Gian Cla Feuerstein, Leiter 
des Amtes für Wald und Naturgefahren 
Südbünden und regional Zuständiger 
für Schutzbauten, informierte den neu 
zusammengesetzten Gemeindevorstand 
über die seit mehr als 100 Jahren an-
dauernden Pontresiner Bemühungen 
zum Schutz des Dorfes vor Lawinen im 
Allgemeinen und über die beiden jüngs-
ten Projekte mit Sprengmasten im Be-
reich Clüx/Languard (im Herbst 2020 
realisiert) und Choma/Muragls (in Ar-
beit) im Besonderen. Er nahm dabei zur 
Kenntnis, dass in dieser Zeit über 20 
Laufkilometer Verbauungen für rund 
CHF 100 Mio. erstellt worden sind.
uftragsvergaben im Projekt «Beton-
anierung Parkhaus Rondo»: Diverse 
etonteile und –flächen des in den Jah-

en 1996/97 erbauten Parkhaus Rondo 
ind schadhaft, zumeist durch Korrosi-
n, und müssen in einem bis Frühjahr 
022 dauernden Projekt mit budgetier-
en Gesamtkosten von CHF 1,27 Mio. 
aniert werden. 

Auf Empfehlung der projektleitenden 
anzun AG vergibt der Gemeindevor-
tand für die am 19. April zu startende 1. 
tappe folgende Aufträge:
 Hartbetonarbeiten an die Walo Bert-
chinger AG Samedan für CHF 
67’032.95 inkl. MWSt.
 Kunstharzbelagsarbeiten an die Nicol. 
artmann & Cie. AG St. Moritz für CHF 

96 107.30 inklusive MwSt.
 Instandsetzung Stahlbeton (katho-
ischer Korrosionsschutz) an die Suicorr 
G Dietikon für CHF 476 844.75 in-
lusive MwSt.
Auftragsvergaben zweite Etappe 

rsatz Ringleitung Wasserversor -
ung Bahnhofsgebiet: Eine der äl-
esten Pontresiner Wasserleitungen 
Baujahr ca. 1905), welche um das 
ahnhofgebäude führt und zum Teil 
nter den Gleisanlagen liegt, wird er-
etzt. 

Nach der ersten Etappe im ver-
angenen Sommer – u. a. mit der Hori-
ontalbohrung unter den Geleisen – 
teht nun die zweite Etappe an. 

Der Gemeindevorstand vergab die 
rbeiten an die bereits in der ersten 
tappe im Einsatz stehenden Firmen:
 Baumeisterarbeiten an die Costa AG 
ontresina für CHF 180’000.- inkl. MwSt.
 Sanitärarbeiten an die engatech AG 
ontresina für CHF 28’522.25 inkl. MwSt.
Baubewilligungen: Der Gemeindevor-
stand erteilte auf Antrag der Baukom -
mission folgende Baubewilligungen, 
zum Teil mit diversen Auflagen:
– Abbruch und Neubau Wohnhaus 
Chesa sur Baselgia, Via dals Ers 38, 
Parz. 2282
– Unterirdischer Veloraum Chesa Piz 
Cotschen, Via Maistra 72, Parz. 1709
– Sanierung Wohnung Nr. 19 in der 
Chesa Murinella, Via dals Ers 42, Parz. 
1725. 

Im Sinn eines Vorentscheids befür-
wortet der Gemeindevorstand ein 
Näherbaurecht zugunsten der Parz. 
1753, Chesa Laret, zu Lasten der 
gemein deeigenen Parz. 1752 Via Pla-
net. (ud)
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St. Moritz, Bad 16.00, italienisch
Celerina 17.00, italienisch
Pontresina 10.00
Samedan 10.30
Zuoz 09.00
Zernez 09.00
Scuol 09.30, Erstkommunionfeier
Tarasp 11.00
Samnaun Compatsch 08.00; 09.15 
Samnaun 10.45 
Müstair, baselgia da l’Ospiz 09.30

Evang. Freikirche FMG, Celerina  
und Scuol

Sonntag, 11. April
Celerina 10.00, Gottesdienst
Scuol (Gallaria Milo) 17.45, Gottesdienst 

Ekklesia Engiadina

Sonntag, 11. April
Samedan, Golfhotel Des Alpes  
10.30, Gottesdienst

Foto: Jon Duschletta

Evangelische Kirche

Sonntag, 11. April
Sils-Baselgia, San Lurench  
11.00, Pfr. Andreas Wassmer
St. Moritz, Bad 09.30, Pfr. Andreas Wassmer
Celerina, San Gian 10.00, Pfr. Thomas Maurer
Pontresina, San Niculò 17.00, Pfr. Thomas Maurer
S-chanf, Santa Maria 09.15, Pfrn. Corinne Dittes
Scuol 10.00, r, rav. Magnus Schleich

Katholische Kirche

Samstag, 10. April
Silvaplana 16.30, italienisch
St. Moritz Bad 18.00
Celerina 18.15
Pontresina 16.45 
Samedan 18.30, italienisch
Scuol 18.00 
Samnaun 19.30
Valchava, baselgia da Nossadonna 18.30

Sonntag, 11. April
St. Moritz, Dorf 11.00

Gottesdienste

Todesanzeigen und Danksagungen  
in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
aufgeben
Im Todesfall einer oder eines Angehörigen beraten wir 
Sie und helfen Ihnen gerne bei der Auswahl oder Formu-
lierung einer Todesanzeige. 

Sie finden uns im Büro in St. Moritz-Bad, Via Surpunt 54, 
Telefon 081 837 90 00 oder im Büro in Scuol, Bagnera 
198, Telefon 081 861 60 60.

Sollten Sie bereits eine formulierte Todesanzeige haben, 
können Sie uns diese via E-Mail übermitteln:

werbemarkt@gammetermedia.ch

Die Website der «Engadiner Post/Posta Ladina» hilft bei 
einem Todesfall einer oder eines Angehörigen mit wich-
tigen Informationen weiter: www.engadinerpost.ch
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Todesanzeige
In stiller Trauer nehmen wir Abschied von

Fernando Maurizio Biavaschi
30. Mai 1952 - 9. April 2021

In Liebe und Dankbarkeit

Deine Frau, Deine Kinder 
und Deine Enkelkinder 

Confortato dalla Fede 

Ci ha lasciato 

Fernando Maurizio Biavaschi
30. Mai 1952 - 9. April 2021

Lo annunciano

la moglie, i figli e i nipotini
offler zurück zum EHC St. Moritz
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Eishockey Gemäss TK-Chef Andri 
Castry wechselt das «Eigengewächs» 
Luca Roffler nach vier Saisons wieder 
zum EHC St. Moritz. 

Der 22-jährige Stürmer wechselte 
auf die Saison 17/18 als Junior vom 
EHC St. Moritz zum EHC Chur. Er 
spielte eine Saison lang in der zweit-
höchsten Junioren-Liga, wo er in 47 
Spiele 24 Skorerpunkte sammelte. An-
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www.engadin
chliessend wechselte er in die 1. Liga 
um EHC Arosa, wo er mit den Schan-
iggern in der Saison 18/19 in die My 
ports League aufstieg und die Saison 
9/20 in der höchsten Amateurliga ab-
olvierte. Vor der «Corona-Saison» 
0/21 wechselte er zum HC Prättigau 

n die erste Liga, deren Meisterschafts-
etrieb nach wenigen Spielen abge-
agt wurde.  (pd)
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eto Bleich neuer AWT-Leiter

raubünden Die Regierung hat Reto 
leisch zum neuen Leiter des Amtes 

ür Wirtschaft und Tourismus er-
annt. Er wird diese Funktion ab 1. 
ugust übernehmen. 
eto Bleisch ist in Vilters-Wangs auf-
ewachsen und absolvierte an der 
niversität Zürich das Studium in 
olkswirtschaftslehre und Finanzwis -

en schaften. Der 46-Jährige verfügt 
t
k
m
B
e
u
U
W
T
m
m
F
e
Z

emäss einer Mitteilung der Standes-
anzlei über ausgewiesene Führungs-
rfahrungen und breite Kenntnisse an 
er Schnittstelle zwischen Wirtschaft, 
egulierung und Politik. Die ent-
prechenden Erfahrungen sammelte 
r unter anderem in Strategiefunk-
ionen bei der Schweizerischen Post 
G und der Swisscom AG sowie als 
eiter Regulation & Internationales 
bei den Schweizerischen Bundes-
bahnen SBB/CFF/FFS AG. Darüber hi-
naus war er während mehrerer Jahre 
in verschiedenen Funktionen im Aus-
land tätig. «Der in Stels wohnhafte 
Reto Bleisch bringt überdies umfang-
reiche Kenntnisse der wirtschaft -
lichen, regionalen und politischen 
Verhältnisse in Graubünden mit», 
heisst es in der Mitteilung.  (pd)
ukas Horrer neuer SP-Fraktionspräsident

Graubünden Die SP-Fraktion hat am 
Mittwoch die Nachfolge von Conradin 
Caviezel für die Leitung der SP-Fraktion 
gewählt. Neu wird Lukas Horrer die 
Fraktion präsidieren. Der 30-Jährige ist 
in Chur wohnhaft, hat einen Masterab-
schluss in Wirtschaftswissenschaften 
(BWL) sowie einen Bachelor in Philoso-
phie und sitzt seit 2018 im Bündner 
rossen Rat. Weiterhin als Vizeprä-
identinnen der Fraktion werden Erika 
ahenzli-Philipp und Beatrice Baselgia 
alten. Conradin Caviezel leitete seit 
017 die SP-Fraktion. Er hat Ende Feb-
uar bekannt gegeben, dass er sich nach 
ier intensiven Jahren mehr frei verfüg-
are Zeit wünscht und daher das Amt 
uf die April-Session hin abgibt.  (pd)
ekordnachfrage nach Ferienwohnungen

ourismus Schweizerinnen und 
chweizer verbringen ihren Urlaub 
ährend der Corona-Krise mangels Al-

ernativen vermehrt in der Heimat. Das 
eschert dem Vermittler von Ferien-
ohnungen und -häusern e-domizil 
ohe Buchungszahlen, auch wenn aus-

ändische Gäste fehlen.
Die rund um den Globus verhängten 

eiserestriktionen hätten die Nach-
rage nach Feriendomizilen in der 
chweiz explodieren lassen, schreibt 
-domizil in einer Mitteilung. Die seit 
5 Jahren auf dem Schweizer Markt ak-
ive Onlineplattform verzeichnet re-
ordhohe Buchungen. In den Winter-
onaten November bis März sind die 

uchungen auf dem Onlineportal von 
-domizil im Vergleich zum Jahr davor 
m 88 Prozent in die Höhe geklettert. 
nd auch gegenüber den Zahlen vom 
inter 2018/19, als Corona noch kein 

hema war, nahmen die Buchungen 
it 70 Prozent stark zu. Auch im Som-
er buchen viele Urlaubshungrige eine 

erienwohnung in der Schweiz. Auf 
-domizil sind die Buchungen für den 
eitraum von Mitte April bis Ende Ok-
tober den Angaben zufolge gegenüber 
dem letzten Jahr um 237 Prozent in die 
Höhe geschnellt. Und im Vergleich 
zum Stand von vor zwei Jahren beträgt 
das Plus immerhin 67 Prozent.

Besonders gut nachgefragt würden 
derzeit Ferien auf dem Bauernhof, in lu-
xuriösen Appartements mit Seesicht 
oder Blick auf die Berge sowie in Mehr-
familienhäusern, schreibt e-domizil wei-
ter. Dabei rückten beim Buchen immer 
mehr die Nebensaisons in den Monaten 
Mai, Juni, September oder Oktober in 
den Fokus der Reisenden.  (sda)
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Die «Villa Flor» in S-chanf ist  
eines von neun Südbündner  
Häusern, welches in der aktuellen 
Auflage der Publikation «Die 
schönsten Hotels der Schweiz» 
aufgeführt werden. Als Heraus -
geberin zeichnet der Schweizer  
Heimatschutz verantwortlich. 

Ab dem 17. Jahrhundert liess sich eine 
eindrückliche Auswanderungsbewe -
gung der Engadiner Bevölkerung ins 
Ausland feststellen. Als Zuckerbäcker zu 
Wohlstand gekommen, kehrten viele so-
genannten «Randulinas» wieder in ihre 
Heimat zurück und errichteten sich hier 
stattliche Häuser und repräsentative Pa-
OPF  

AY

WICHES

LER

ERO

ntag

Uhr

PFELI

LAT

PFOHLEN

ser.ch
azzi. Die ortsbaulichen Auswirkungen 
ieser Migration sind bis heute in etli-
hen Bündner Dörfern ablesbar.

So auch in S-chanf, wo zwei unter-
chiedliche Siedlungsstrukturen auf-
inanderprallen: Östlich der Kirche 
ruppieren sich mehrere ortstypische 
auernhäuser zu einem Haufendorf, 
ährend sich der Ort im Westen zu ei-
em Strassendorf mit repräsentativen 
errschaftshäusern entwickelt hat. Die-

e vornehme Strassenbebauung, die den 
ohlstand und Gestaltungswillen der 

ürgerlichen Schicht abbildet, stammt 
rösstenteils aus dem 17. und 18. Jahr-
undert. 
Die «Villa Flor» am westlichen Dorf-

usgang ist eine der jüngeren Bauten 
ieser Bewegung: Sie wurde 1904 von 
er aus Parma zurückgekehrten Familie 
WETTERLAGE

Das über dem Engadin lagernde Zwischenhoch z
weiter. Die Alpen kommen mehr an der Vorderseit
europa in einer föhnigen Südwestströmung zu 
frühlingshaft milde Luftmassen aus dem westlich

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR H

Wolkenfelder – föhniger Südwestwind! Der Ta
deutlich milder als die vergangenen Tage auszufa
und mittelhohe Wolkenfelder schatten allerdings
der ab und verhindern damit im Grossteil Südbün
Tageserwärmung. Lediglich gegen das Unterenga
ne bessere Chancen eingeräumt. Hin zum Sonn
Wolken weiter und von Süden her kündigt sich a
Kaltfront ein beginnender Südstau an. Es bleibt 

BERGWETTER

Auflebender, südlicher Wind schiebt von Italien he
felder heran. Diese ziehen meist noch über Gipfel
Silvretta lockern diese föhnbedingt auch noch stä
Bernina kündigen sich bereits erste, tiefe Wolken 
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Sils-Maria (1803 m) – 10° Sta. Maria 
Corvatsch (3315 m) – 10° Buffalora (
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 11° Vicosopran
Scuol (1286 m) – 4° Poschiavo/
Motta Naluns (2142 m) – 6°
loetta gebaut. Mit ihren streng sym-
etrisch gegliederten Fassaden und der 
ierarchisierung der Geschosse ist das 
errenhaus dem Spätklassizismus zu-

uordnen. Beim Interieur finden sich 
lemente des damals modernen Ju-
endstils. Heute hängt von der ur-
prünglichen Kassettendecke im «Früh-
tückszimmer» eine Leuchte aus den 
960er-Jahren herunter, die den Weg 
on einem Pariser Flohmarkt nach 
-chanf gefunden hat. Im «Roten Salon» 
ebenan schweift der Blick von einem 
lten Kachelofen über das Wandtäfer der 
auzeit hin zu Vintage-Möbeln, die stil-
ewusste Akzente setzen. Werke von re-
ommierten zeitgenössischen Künst-

erinnen und Künstlern bespielen 
ahlreiche Wände der Villa. Die «Villa 
lor» wurde Kuratorin der Ausstellung, 
ieht nach Südosteuropa 
e eines Tiefs über West-
liegen. Dabei kommen 
en Mittelmeerraum.

EUTE SAMSTAG

g verspricht in Summe 
llen. Ausgedehnte hohe 
 die Sonne immer wie-
dens eine allzu kräftige 
din zu werden der Son-
tag verdichten sich die 
n der Vorderseite einer 

dabei noch relativ mild.

r ausgedehntere Wolken-
niveau dahin und hin zur 
rker auf. Lediglich in der 
an.
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o (1067 m) –      2°  
Robbia (1078 m) – 3  ° 
esitzerin des 2009 von den Architek-
en Klainguti und Rainalter renovierten 
auses ist Ladina Florineth, selbst eine 

Randulina Engiadinaisa»: Nach lan-
en Auslandsaufenthalten kehrte sie in 

hre Heimat zurück, verwandelte das 
errenhaus mit Liebe zum Detail zu ei-
em Bed-and-Breakfast-Domizil und 

ädt nun zu einem kulturell inspirieren-
en Aufenthalt ein.  Natalie Schärer
 Schweizer Heimatschutz
it der Publikation «Die schönsten Hotels der 
chweiz» gibt der Schweizer Heimatschutz Empfeh-

ungen für baukulturell besonders wertvolle Gast-
äuser heraus und stärkt damit das Bewusstsein 
ür das reiche bauliche Erbe im Tourismus in der 
chweiz. 5. Auflage 2020, 120 Seiten. Aufgeführt 
ind 16 Häuser aus Graubünden, davon neun aus 
üdbünden. Letztere werden in der EP/PL in loser 
olge näher vorgestellt. Weitere Informationen und 
uchbestellung unter: www.heimatschutz.ch
Von Rückwanderung geprägt: Das spätklassizistische Herrenhaus, die «Villa Flor» am Ortsausgang von S-chanf verbindet gut erhaltene originale Bausubstanz 
mit bunten Kontrapunkten aus den letzten Jahrzehnten.   Fotos: Villa Flor
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raturen: min./max.
Mein Zugabteil 
ist mein Büro

RETO STIFEL

Drei Sachen liebe 
ich beim Zugfah-
ren: lesen, essen, 
arbeiten. Am Os -
ter dienstag muss-
te ich von Luzern 
nach St. Gallen. 
Da ich Musse hat-

te, entschied ich mich für die Strecke 
mit dem Voralpenexpress. Ein guter Ent-
scheid. Und weil ich Hunger hatte, kauf-
te ich mir vor der Abfahrt ein Pfund 
Osterschoggieier zum halben Preis. Ein 
schlechter Entscheid. Schlecht, weil die 
Dinger Suchtpotenzial haben. Gut, weil 
der Voralpenexpress durch Gegenden 
fährt, die ich höchstens vom Geogra-
fieunterricht kenne. Und glauben Sie 
mir, ich war gut in Geografie. Dachte ich. 
Denn schon kurz nach Luzern habe ich 
die Orientierung verloren. Das kratzt an 
meinem Ego. 
Okay, einfach ist es nicht, die Übersicht 
zu behalten in dieser hügeligen Land-
schaft mit ein paar bergähnlichen Erhe-
bungen und einer Vielzahl von Seen. 
Mein Ehrgeiz ist geweckt. Und ich spüre 
beim Schreiben, dass Sie viel mehr wol-
len, als einfach dieses P.S. zu lesen. Sie 
wollen beweisen, dass der Schreiberling 
eben doch eine Pfeife war in Geografie. 
Darum ist dieser Text ab sofort auch ein 
Geografie-Quiz.
Luzern–Küssnacht–Arth Goldau. Kurz 
nachdem wir Arth Goldau hinter uns 
lassen, ist rechts unten der – – – – – – – –see 
zu sehen. Nicht einfach zum Einstieg, 
ich weiss. Aber das Leben ist halt nun 
mal kein Ponyhof. Nächster Halt ist in 

– – – – – – – – – – –. Kleine Hilfe, damit Sie den 
Bettel nicht schon jetzt hinschmeissen: 
Der Name des Ortes ist verbunden mit 
einer eidgenössischen Initiative, welche 
1987 vom Souverän gutgeheissen 
worden ist. Und weiter geht die Reise 
bis – – – – – – – – – –. (Der Ort trägt ein Tier im 
Namen). Die Hälfte der Strecke ist ge-
schafft. Ich bin es infolge exzessiven 
Schoggieierkonsums auch. Darum fer-
tig Geografie-Quiz. 
Apropos Quiz: Ein solches läuft auf 
dem Bildschirm, welcher im Zugwagen 
aufgehängt ist. Wie viele Kalorien ha-
ben zwei Schälchen Schoggipudding? 
Keine Ahnung. 1000. Was? Umgerech-
net in Schoggieier sieht meine Kalo-
rienbilanz gerade miserabel aus. Ich er-
fahre dank dem Newsportal auch noch, 
dass die Buchstaben «oratekffl», in die 
richtige Reihe gebracht, «Kartoffel» 
heissen und dass sich Meerschwein-
chen vor Kaninchen fürchten. Warum, 
habe ich leider wieder vergessen.
Dann ist St. Gallen erreicht. Ich habe auf 
der übrigens sehr empfehlenswerten 
Fahrt mit dem Voralpenexpress das ge-
macht, was ich im Zug am liebsten ma-
che – essen (ausnahmsweise unge-
sund), lesen (ausnahmsweise nur 
belanglose Schlagzeilen und arbeiten 
(an diesem Text). Mein Zugabteil war 
mein Büro.
P.S. Die drei ersten Leserinnen und Le-
ser, die mir die richtigen Lösungswörter 
mailen oder per Post schicken, erhalten 
den Rest meiner Schoggieier. Viele sind 
allerdings nicht geblieben, und in einem 
Monat laufen sie ab. Also: dalli, dalli.

reto.stifel@engadinerpost.ch
Online
Was gibt es auf 
ngadinerpost.ch?
Aktuell   Alles, was über 
das Wochenende in der 
Region geschieht, erfah-
ren Sie aktuell auf unse-
rer Website.


